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Ûïebebliitc.

(Sin Slationntrat in SlppengelWfgnnerrhoben
hemerlte in ber Serfammlung ber appengeHifdjen
gemeinnützigen ©efellfdfaft in Segug auf bie

jgentralbant : „SDcutter §eltietia tragt auf ihren
Firmen ein totgeborneê Sinb, ba§ gmifcf)en
©ct)Ua unb ©ijargbbig in Sern er t run ten
ift, aber, mie mir fjoffen, mte ein ißhönijc neu
a u 3 ber 21 f d; e emjmrfteigen mirb."

?ïitê ©djiilerljcftett.
©a3 |)uf)n nährt fid; oon S3rot, (Srbäpfeln,

SBürmern unb anberer menfc£)iicf)er S(îal;rung.
— (Stn Sirfdjfern fdjeint nur ein mertlofe3
®ing gu fein, unb bod; läfft fid; ein großer
Sluffaij barau3 madfen. — ©eine SJÎutter mar
gotte3fürcbterlid;. — 9îad) mehrjährigem grie»
benëftanbe Oerl;eiratete fid) ber Sönig mieber.

SWoöcrne ©padjlchrc.

Sateinlei;rer: „blRüIIer, iiherfepn (Sie
mir fotgenben ©ai) : 2öenn einer, obgleid; er
fid; feijr 2)M;e gäbe, für anbere etma§ gu er»

langen, bennod; einfähe, baff ber entgegen»
fteijenbcn §tnberniffe ntei;r feien, al3 baff fie
übcrmuuben merben tonnten, fo mürbe er moi;i
nidjt träge ober arbeit§fd)eu gu fein fd;einen,
menn er am (Snbe oon feinem Sorljahen ab»

ftünbe, befoitberë menn fd;on ber, um beSroiHen

er fid; anftrengte, ii;m nid;t nur nid;t mit allen
Gräften I;ütfe, fonbern ii;n fogar im ©tidje liefje."

®ittgentad;tc3.

Serrer in: „353a§ finb bentt SJhtmien?"
SCÎarte: „SDhtmien finb eingentadjte SCienfdjen."

®{erftt)iirbige§ gaftum.

$m ©täbtd;en Seigorob (9<îufjlaub) ftarb
ein meit über 100 Qai;re alter fKann, ber fiel;
burci; 100 $a£;re i;inburd)gebetteit, aber nie»
ntal8 ©d;nafi3 getarnten ijatte.

Stilblüte.
®a3 erfte ©laë auf ba3 ©elingen ber

heutigen geier (Qsinmeif)ung be§ neuen ißarla»
mentêgebaubeS) leerte §err Dberft ©allati in
humoroollen SBorten.

1©03

®d)toei$erct)roitit für irnS 1901/02.
guli 1901 bis |nni 1902.

Jlffgenteines.

3ltlt 3. $n ©d;affl;aufen mirb SJMjael 8eu,
©ärtner, meldjer feine $rau mit 6 9teöoIöerfd;üffen
getötet i;at, gum Sobe üerurteilt. — 14. ©röffnung
Oer 9tegionaIbal;n 5(3runtrut»SonfoI. — 25. ©röff»
nung ber ©hieg»$rutigen»23ahn.

Slugitft 2. ®aê ßugerner Sriminalgeridjt berur«
teilt ben italicnifdjen SJtörber 9îioa gum Sobe. — 13.

©vöffnung ber ©iir6etalbal;n. — 20. ®ie $ungfrau
mirb an biefern Sag Oon 7 ©jgebitionen ertlettert.

ScjJtemkr 1. ©djmere Hagelmetter im 33rot)c=

tal. — 10. ©djmere ©emitter unb |)agelfc|läge in
ber Dftfdfmeig. — $n ber Sent reifst ber burd;
heftige ©emitterregen angefdjmollene ©gif/barf; bie

9ïamt)Iftrap meg ; eine Srüde über ben $ffigenbad;
mirb eBenfatlS fortgeriffen. — 11. ©in ©ölten»
brucl; entleert fid; über ißruntrut unb ridftet grofje
S3erl;eerungen an. — Sei ©uttannen löft fidj in»

folge pftiger Sîegengitffe eine ©cfdjiebmaffe öom

ïïîit3lil;orn unb bebedt 10 $ud;arten beS fdjönften
Sanbeê mit ©üjtamm unb ©erötl. — Slug allen
Seilen ber ©djmetg tornmen Seridjte über ©emitter,
Hagetjdjläge unb ©oltenbrüdje.

Oftobcr 6. Heftige ©übmcftftiirme im Santon
Sern, fdjmere ©djneefalle im Hochgebirge. — $n
©hauç»be»goubë groffer. ©djneefatL — 30. $n

Redcbiiite.

Ein Nationalrat in Appenzell-Jnnerrhoden
bemerkte in der Versammlung der appenzellischen
gemeinnützigen Gesellschaft in Bezug auf die

Zentralbank: „Mutter Helvetia trägt auf ihren
Armen ein totgebornes Kind, das zwischen

Scylla und Charybdis in Bern ertrunken
ist, aber, wie wir hoffen, wie ein Phönix neu
aus der Asche emporsteigen wird."

Ans Schülerhcstcn.

Das Huhn nährt sich von Brot, Erdäpfeln,
Würmern und anderer menschlicher Nahrung.
— Ein Kirschkern scheint nur ein wertloses
Ding zu sein, und doch läßt sich ein großer
Aufsatz daraus machen. — Seine Mutter war
gottesfürchterlich. — Nach mehrjährigem Frie-
dcnsstande verheiratete sich der König wieder.

Moderne Sprachlehre.

Lateinlehrer: „Müller, übersetzen Sie
mir folgenden Satz: Wenn einer, obgleich er
sich sehr Mühe gäbe, für andere etwas zu er-
langen, dennoch einsähe, daß der entgegen-
stehenden Hindernisse mehr seien, als daß sie

überwunden werden könnten, so würde er wohl
nicht träge oder arbeitsscheu zu sein scheinen,
wenn er am Ende von seinem Vorhaben ab-
stünde, besonders wenn schon der, um deswillen
er sich anstrengte, ihm nicht nur nicht mit alle»
Kräften hülfe, sondern ihn sogar im Stiche ließe."

Eingemachtes.

Lehrerin: „Was sind denn Mumien?"
Marie: „Mumien sind eingemachte Menschen."

Merkwürdiges Faktum.

Im Städtchen Belgorod (Rußland) starb
ein weit über 100 Jahre alter Mann, der sich

durch 100 Jahre hindurchgebettelt, aber nie-
mals Schnaps getrunken hatte.

Stilblüte.
Das erste Glas auf das Gelingen der

heutigen Feier (Einweihung des neuen Parla-
mentsgebäudes) leerte Herr Oberst Gallati in
humorvollen Worten.

RAGT

Schweizerchronik für das Jahr 1901/02.

Mi 1901 bis Mii 1902.

Allgemeines.

Juli 3. In Schaffhausen wird Michael Leu,
Gärtner, welcher seine Frau mit 6 Revolverschüssen

getötet hat, zum Tode verurteilt. — 14. Eröffnung
der Regionalbahn Pruntrut-Bonfol. — 25. Eröff-
nung der Spiez-Frutigen-Bahn.

August 2. Das Luzerner Kriminalgericht verur-
teilt den italienischen Mörder Riva zum Tode. — 13.

Eröffnung der Gürbetalbahn. — 20. Die Jungfrau
wird an diesem Tag von 7 Expeditionen erklettert.

September 1. Schwere Hagelwetter im Broyc-
tal. — 10. Schwere Gewitter und Hagelschläge in
der Ostschweiz. — In der Lenk reißt der durch
heftige Gewitterregen angeschwollene Spißbach die

Rawylstraße weg: eine Brücke über den Jfsigenbach
wird ebenfalls fortgerissen. — 11. Ein Wolken-
bruch entleert sich über Pruntrut und richtet große
Verheerungen an. — Bei Guttannen löst sich in-
folge heftiger Regengüsse eine Geschiebmasse vom
Ritzlihorn und bedeckt 10 Jucharten des schönsten
Landes mit Schlamm und Geröll. — Aus allen
Teilen der Schweiz koinmen Berichte über Gewitter,
Hagelschläge und Wolkenbrüche.

Oktober 6. Heftige Südwcststürme im Kanton
Bern, schwere Schneefälle im Hochgebirge. — In
Chaux-de-Fonds großer Schneefall. — 30. In

E



SaooS=^Iatj unb ber ganjen Umgcgenb Werben gicm»
tief) luftige ©rbbeben berfpürt. — heftige ©türme in
allen Seiten ber ©djweij rieten großen ©djaben an.

jRobcutbcr 2. gn gürtet) 79- SapreSberfannul,
ber Slftionäre ber fc^roeij. Sîorboftbaljn. ®er Stüct»

faufSbertrag mit bem Sunb wirb mit 27,834 ga
gegen 211 Stein genehmigt. — ®ie ©inWopner»
gemeinbe bon S^ttn bat abermals bie Sitgung
beS SluSftetlungSbefi»
jiteS berweigert.

2)qcntkr2.®r»
Öffnung ber SunbcS»

berfammlung. SttS

SunbeSprafibent
Wirb 3ewp wit 151
unb als Sihepräft»
bent®eud)ermitl38
Stimmen gewaljtt.
— Qn ©djtotjj wirb
ber jum Sobe berur»
teilte SJtörber giidjS»
tin ju tebenStängti»
djern 3uüjtl)auS be»

gnabigt.
Sattttar l. ®ie

fdjWeij. Storboftbaf)n
geljt an ben Sunb
über. — gür bie

3weifimmen » Stion»

treupSaljn werben
©ubbentionenbewit»
(igt bon ber ©emeinbe

®ärftettengr.5000,
ber ©inwoljnerge»

meinbe ©aanen gr.
100,000 unb ber
SîurljauSgefellfcfjaft

gntertaïen unb ber

©inwoljnergemeinbe
St)un. — ®ie 9ted)t§fcl)ule in ©itten, welche feit
500 galjren beftanben Ijat, geljt aus SDtanget an
©djütern unb ßetjrern ein. •— 17. gn 3ürictj wirb
ein feit 5 SJtonaten bon ben öfterreictjifdjen, beutfetjen,
betgifdjen unb franjöfifcben ipoligeibeljörben berfotgter
internationaler fjotelbieb bon ber ^Sotigei berfjaftet.
— 25. giirdjterlicber ©cfjneefturm unb ©eWitter
in 3ug. — ®er Sirdjturm in Unterägeri Wirb
bom Stil? getroffen unb ein Staub ber gtammen. —

Dr. gemp,
23unbc?präftbatt pro 1902.

30. SödlinS letztes ©emälbe, ber Srieg, wirb um
ben ißreiS bon gr. 30,000 für bie ©cmatbegalcrie
in ®rcSben erworben. *

gckliar 1. fjeftige ©djneeftürme auf bem

Sobenfee. — Über ©enf geljt einer ber ftärlften
©türme.

9JÎÔIJ 16. ®aS Sunftaltertümergefe^ wirb im
Santon Sern mit 20,239 ga gegen 11,953 Stein

angenommen.
Stpril 1. Seginn

ber fyriil)jat)rSfeffion
bcrSunbeSberfamm»
lung unb ©inWei»

t)ung beS eibg.

lamentSgebäubcS in
Sern. — 10. Über»

fiebelung beS gen»
ner=SinberfpitalS in
Sern in ben Stcubau

an ber Srunnmatt»
ftrafje. — 30. ©in»

weitjungSfcier ber

eteïtrifdjen Satin
• Srcmgavten » ®ieti=

ton. — gwifdjen kr
©djWeig unb gtalien
War buret) baS unpaf»
fenbe Scnel)tnen beS

itatienifct)cn ©efanb»
ten ©itbeftrefti ge»

genüber bcmSunbeS»
rate ein Sonflitt ent»

ftanben, Wetdjer ben

2tbbrucf)berbiptoma»
tifdjen Schiebungen

jur gotge [jatte.
SDîat 5. ®ieSat;n

Sutern=©onnenberg
Wirb bem Setrieb

übergeben. — 19. ©tarier ©djneefatt in berfdjie»
benen ©egenben ber ©djweih. — 21. 8^/2 llt)r wirb
an berfdjiebenen Orten im Sljwiku ein SJteteor

beobachtet, baS mit bonnerät)ntict)cm ©etöfe gur ©rbe

fällt. — 29. ïDtorgenS 31/2 llljr wirb ber Sttbuta»
tunnet burct)fct)tageu.

Sunt 7. ©rii ffnun g beS internationalen, buret)
ben ruffifetjen ©taatSrat Dr. Stodj gegrünbeten
SriegS» unb griebenSmufeitmS in Sujern. — 8. ®te

DavoS-Platz und der ganzen Umgegend werden ziem-
lich heftige Erdbeben verspürt. — Heftige Stürme in
allen Teilen der Schweiz richten großen Schaden an.

November 2. In Zürich 79. Jahresversamml.
der Aktionäre der schweiz. Nordostbahn. Der Rück-

kaufsvertrag mit dem Bund wird mit 27,834 Ja
gegen 211 Nein genehmigt. — Die Einwohner-
gemeinde von Thun hat abermals die Tilgung
des Ausstellungsdefi-
zites verweigert.

Dezember 2. Er-
öffnung der Bundes-
Versammlung. Als

Bundespräsident
wird Zemp mit 151
und als Vizcpräsi-
dentDeuchermit138
Stimmen gewählt.
— In Schwyz wird
der zum Tode verur-
teilte Mörder Füchs-
lin zu lebenslängli-
chem Zuchthaus be-

gnadigt.
Januar 1. Die

schweiz. Nordostbahn
geht an den Bund
über. — Für die

Zweisimmen - Mon-
treux-Bahn werden
Subventionen bewil-
ligt von der Gemeinde

DärstettenFr.5000,
der Einwohnerge-

meinde Saanen Fr.
100,000 und der
Kurhausgesellschaft

Jnterlaken und der

Einwohnergemeinde
Thun. — Die Rechtsschule in Sitten, welche seit
500 Jahren bestanden hat, geht aus Mangel an
Schülern und Lehrern ein. -— 17. In Zürich wird
ein seit 5 Monaten von den österreichischen, deutschen,
belgischen und französischen Polizeibehörden verfolgter
internationaler Hoteldieb von der Polizei verhaftet.
— 25. Fürchterlicher Schneesturm und Gewitter
in Zug. — Der Kirchturm in Unterägeri wird
vom Blitz getroffen und ein Raub der Flammen. —

1)r. Zemp,
Bundcöpräsidcut pro 1902.

30. Böcklins letztes Gemälde, der Krieg, wird um
den Preis von Fr. 30,000 für die Gemäldegalerie
in Dresden erworben. »

Februar 1. Heftige Schneestürme aus dem

Bodensee. — Über Genf geht einer der stärksten
Stürme.

März 16. Das Kunstaltertümergesetz wird im
Kanton Bern mit 20,239 Ja gegen 11,953 Nein

angenommen.
April 1. Beginn

der Frühjahrssession
dcrBundesversamm-
lung und Eiuwei-
hung des eidg. Par-
lamentsgebäudcs in
Bern. — 10. Über-

sicdelung des Jen-
ner-KindersPitals in
Bern in den Neubau
an der Brunnmatt-
straffe. — 30. Ein-

weihungsfcier der

elektrischen Bahn
Brcmgarten - Dieti-
kon. — Zwischen der
Schweiz und Italien
war durch das unpas-
sende Benehmen des

italienischen Gesand-
ten Silvestrclli gc-
genüber dcmBundes-
rate ein Konflikt ent-
standen, welcher den

Abbruch der diploma-
tischen Beziehungen
zur Folge hatte.

Mai 5. Die Bahn
Luzern - Sonnenberg
wird dem Betrieb

übergeben. — 19. Starker Schneefall in verschie-
denen Gegenden der Schweiz. — 21. 8^/2 Uhr wird
an verschiedenen Orten im Thurgau ein Meteor
beobachtet, das mit donnerähnlichem Getöse zur Erde
fällt. — 29. Morgens 8^/2 Uhr wird der Albula-
tunnel durchschlagen.

Juni 7. Eröffnung des internationalen, durch
den russischen Staatsrat Dr. Bloch gegründeten
Kriegs- und Fricdensmuseums in Luzern. — 8. Die



2eid)e beS ant 8.9Jiarj Dcrungtiitften Dr. SB. £>agen,

2trgt in Stbet&oben, wirb im £atoinenfdjnee aufge»

funben. — 18. ®cr au3 Ôftcrrcicfj ftammenbe
ißotijeifpi^el Epel/mann toirb auS bcm ©cbiete beS

KantonS 3üricfj auf bie ®auet Don 5 ^afjren au§=

getoiefen. — 28. ®er ©tabtrat Don ©enf befcEjtiefft

bie Sluêmcifung bcë frühem türEifdjen ©enerat»
EonfuEô, Saron Don SRicE)tE)ofen. — 30. ®ie SBit»

terung mar ben ganjen Quni [)inburdj fo Eüfjt unb

froftig, bafe DieterortS eingeEjeijt mcrbcn muffte
unb bie Sabanftalten in ben ©cen erft ©nbe beS

SERonatS eröffnet toerben tonnten. Son Dielen Ifötjer
liegenben Ortfcfjaften tortrben Schneefall, £>aget

unb berEjeercnbe SBetter berjeigt.

5rc(ïc itttb ^Tereiit5ttaif;rt^fett.
3'llfi 10. 22 Kanonenfdjüffe bertiinbeten ben

©dftuß beS eibg.©chütjenfefteS in Sutern. — 12. Se»

ginn ber Saöter Sunbeêfeier. — 15. 3ahreêDer=
fammtung beS fdftoeij. ©pejiererberbanbcS in Sibiê.

Stltguft 5. Sereinigung ber fcl)txieig. naturfor»
fdjenben ©efeEEfdjaft in gofingen. — 8. 3Dternat.
SotaniEerEongrej) in ©enf. — 3Dternat. SSud^*

brucfergeI)iitfenfongref; in Sutern. — 7./13. Kon»

gref? für EiterarifdjeS unb Eiinftterifcfjeê ©igentum
in SSiDiS. — 9./12. ©djafftjaufeu begetjt baS 400=
jäfjrige 3ubitSum feines (Eintrittes in ben Sunb ber

©ibgenoffenfdjaft. — 12. 3Dter£antonateS SEurnfeft
in SJÎitnfter. — 22. ©rfter fcfjmeij. Söirtetag in
SafeE. — 23. ®ie „SReue 2Mbcf)enfdjuEe" in Sern
feiert if)r 50jäf)rige§ 3D&däum. — ©djmeij. SDEet^»

germeifterberbanb bereinigt fiel) in SafeE. — 26.
©dftoeij. Ingenieur» unb SrdjiteEtcnbercin in ©oto»

tEjurn. — 27./30. 3« SBintcrtljur 58. Qa^reSDerf.
ber febmeij. reform, ißrebiger.

ëcfltctuher 1. ©dfmeij. Kinbergartenbcrein berf.
fiel) in Biirich- — ©dftoeig. gifdjereiDerein berf.
fid) in SibiS. — 8. gentraïfeft beS fc^tueig. SEtpen»

EtubS in SibiS. ®er SltpenEEub jäl)lt 46 .©ettionen
unb 6280 SJÏitgliebcr. — 9./11. 3" 3Dtidj ®er=
fammE. be§ SereinS fdfmeig. SEaubftummenteEjrer. —
11.3aE)tcSbcrf. ber alig. gefdjictjtSforfdjenben ©efetl»
fdjaft in ©f)itr. — 12. 3n 3iiricf) tagt ber fdjtoeij.
2lmtSbûrgfd)aftêberein. — 20./21. 3" 3Dterta£en
31. Konferenz fdfttoeig. ©eEunbcitbaEjnen. — 21. 3d
®enf groffe Serf, ber fc^ineig. ©onntagSDereine. —
21./22. 3n greiburg 7. 3ûhDeëberf. ber fdfmeig.
SEutnbereine. — 23. 3" 3ünd) 13. Kongreß ber

fdftoeij. geograptjijdjen ©efeEEfdjaft. — 3" 3^g
fcEjmeig. 3wr"iftentag. — 24. 3d SecEenrieb ©enerat»
Derfamml. beê fdjioeij. KatEjoEiEenbereinS. — 3"
Neuenbürg 77. 3®ï)DeêDerf. ber fdjmeig. gemein»

nüßigen ©efeEEfdjaft. — 27. 3« Safel Kongreß ber

internat. Sereinigung für gcfe§Iidjen SErbeiterfdjuf}.
— 28. 3n Sern ©eneratberf. beS fdjmeig. ©täbteber=
banbeS. — Serf, ber fdjweig. Soft», SEetegrapEjen»
unb 3oûttDgcfteHten. — 29. 3" SafeE 3^E)reSfeft
be» fcÇtoeig. 2c£)rerbereinê. — 3" SiDiS Sereini»

gung fcÇtoeig. EDÏaler unb SiEbtjauer. — 29./30. 3"
SigEen grofjeS fcfilneig. |jurnuffcnfcft.

Dftobcr9. 3d ©tanS Serfamml. beS E)iftorifdjen
ScreinS ber V aEten Orte. — 12./13. 3n ^Deiburg
78. 3at)reSbcrf. beS fdjmeij. 5EutnteE)tcrberbanbe§.

— 13. 3» ©olotEjurn Serf. beS fetfroeig. EReefitS»

anloaltberbanbeS. — 3" Saben 3Dt)t'eSöcrf. beS

ScreinS fdjtoeij. ©ßmnafialEeljrer. —- 14./15. 3"
3iiridj 13. Kongreß beS fdjtoeij. SereinS fiir ©traf»
unb ©efangniStoefen unb ber interfant. Sereinigung
beê feffttoeig. ©dju^aufficEftêDereinS. — 17. 3" Sern
l.Serf. ber ^auSDäter ber Derfdjiebenen ®rin£erE)eiE=

anftalten ber ©djtoeig. — 21./22. 3« Neuenbürg
®cIegicrtenDerf. beS Sereinë Dom Starten Kreuj.
®er Serein gäE)Et 404 ©ettionen mit 16,644 SDÎit»

gliebern. — 26./27. ®etegiertenberf. beS Seröan
beS EathoEifcEjer ÉJÎanner in 3ündj.

fftoßember 6. küttifchie^en. 2Reifterfd)ii^er
tnerben Kitn^Ei, ©chtoßj, unb ^aueter, Surgborf,

S/CjCillDcr 13. 3d kibau finbet ein Don 250
ÜRännern befuc§ter Sauerntag in gröfeeDnt ©tiEe
ftatt. — 26./31. 3n SafeE 5. gioniftifdjer Kon»

gre^, girta 2000 Spionen.
g-cbniar. 3d DEten Serf. beS fdjtüeig. Sccßgcr»

meifterbereinê. — 17. ©Ei»9îennen auf bem ©urten
bei Sern.

stîiirj 2. 3« 3"Did) Serf, beë fcÇtoeig. SelfrEingë»
patronatSDcreinë. — 3d Sern Serf, fd/neig. Stier»

ärjte unb 25jäE)rigeS 3DbiIäum beS §rn. Sprof.
©uitEebeau. — 3d ©djafffjaufen Serf. beS fctflneig.
Obft» unb ©einbauDereinê. — 17./18. 3" SEarau
6. djriftlidje ©tubentenEonfercnj.

SDîai 18. 3d ©d)aff[)aufcn ©eneraEberf. beS

fdjtoeij. ®hf)ograpI)enbunbcê. — 19./20. 3" @t-

SirminSberg Serein ber fdjtneig. 3^enärjte. —
26. 3d ®E)un Serf, ber fdrineig. StrmenDereine.

3'Utti. 31.SDÎai/1.3Dni. ©cEjhreij. ©chadjturnier
in Siel. — 1. ©djtoingfeft in Surgborf. — 2. ®er

Lciche des am 8. März verunglückten Dr, W. Hagen,
Arzt in Adelboden, wird im Lawinenschnce ausge-

funden. — 18. Der aus Österreich stammende

Polizeispitzel Heylmann wird ans dem Gebiete des

Kantons Zürich auf die Dauer von 5 Jahren aus-
gewiesen. — 28. Der Stadtrat von Genf beschließt
die Ausweisung des frühern türkischen General-
konsulS, Baron von Richthofen. — 30. Die Wit-
terung war den ganzen Juni hindurch so kühl und

frostig, daß vielerorts eingeheizt werden mußte
und die Badanstalten in den Seen erst Ende des

Monats eröffnet werden konnten. Von vielen höher
liegenden Ortschaften wurden Schneefall, Hagel
und verheerende Wetter verzeigt.

Keste imb Wereinsnachrichten.

Jllll 10. 22 Kanonenschüsse verkündeten den

Schluß des eidg. Schützenfestes in Luzern. — 12. Be-
ginn der Basier Bundesfeier. — 15. Jahresver-
sammlung des schweiz. Speziererverbandcs in Vivis.

August 5. Vereinigung der schweiz. naturfor-
schenden Gesellschaft in Zofingen. — 8. Internat.
Botanikerkongreß in Genf. — Internat. Buch-
druckergehülfenkongreß in Luzern. — 7./13. Kon-
greß für literarischcs und künstlerisches Eigentum
in Vivis. — 9./12. Schaffhauscn begeht das 400-
jährige Jubiläum seines Eintrittes in den Bund der

Eidgenossenschaft. — 12. Interkantonales Turnfest
in Münster. — 22. Erster schweiz. Wirtctag in
Basel. — 23. Die „Neue Mädchenschule" in Bern
feiert ihr 50jähriges Jubiläum. — Schweiz. Metz-
germcisterverband vereinigt sich in Basel. — 26.
Schweiz. Ingenieur- und Architektcnvercin in Solo-
thurn. — 27./30. In Winterthur 58. Jahresvers,
der schweiz. reform. Prediger.

September 1. Schweiz. Kindergartenvcrein Vers,

sich in Zürich. — Schweiz. Fischereivcrein Vers,

sich in Vivis. — 8. Zentralfest des schweiz. Alpen-
klubs in Vivis. Der Alpenklub zählt 46 .Sektionen
und 6280 Mitglieder. — 9./11. In Zürich Ver-
samml. des Vereins schweiz. Taubstummenlehrer. —
II.Jahrcsvers. der allg. geschichtsforschendcn Gesell-
schaft in Chur. — 12. In Zürich tagt der schweiz.

Amtsbürgschaftsverein. — 20./21. In Jnterlaken
31. Konferenz schweiz. Sekundärbahnen. — 21. In
Gens große Vers, der schweiz. Sonntagsvereine. —
21./22. In Freiburg 7. Jahrcsvers. der schweiz.
Turnvereine. — 23. In Zürich 13. Kongreß der

schweiz. geographischen Gesellschaft. — In Zug
schweiz. Juristentag. — 24. In Beckenried General-
versamml. des schweiz. Katholikenvereins. — In
Ncuenburg 77. Jahrcsvers. der schweiz. gemein-
nützigen Gesellschaft. — 27. In Basel Kongreß der

internat. Vereinigung für gesetzlichen Arbciterschutz.
— 28. In Bern Generalvers, des schweiz. Städtever-
bandes. — Vers, der schweiz. Post-, Telegraphen-
und Zollangcstellten. — 29. In Basel Jahresfcst
des schweiz. Lehrervereins. — In Vivis Vereint-
gung schweiz. Maler und Bildhauer. — 29./30. In
Biglen großes schweiz. Hurnusscnfcst.

Oktober 9. In Stans Versamml. des historischen
Vereins der V alten Orte. — 12./13. In Freiburg
78. Jahresvers, des schweiz. Turnlehrcrverbandcs.
— 13. In Solothurn Vers, des schweiz. Rechts-
anwaltverbandcs. — In Baden Jahresvers, des

Vereins schweiz. Gymnasiallehrer. —- 14./15. In
Zürich 13. Kongreß des schweiz. Vereins für Straf-
und Gefängniswesen und der interkant. Vereinigung
des schweiz. Schutzaussichtsvereins. — 17. In Bern
I.Vers, der Hausväter der verschiedenen Trinkerheil-
anstalten der Schweiz. — 21./22. In Neuenburg
Delegiertenvers, des Vereins vom Blauen Kreuz.
Der Verein zählt 404 Sektionen mit 16,644 Mit-
gliedern. — 26./27. Delegiertenvers, des Verbau
des katholischer Männer in Zürich.

November 6. Rütlischießen. Meisterschützen
werden Künzli, Schwyz, und Haueter, Burgdors

Dezember 13. In Nidau findet ein von 25V
Männern besuchter Bauerntag in größerm Stile
statt. — 26./31. In Basel 5. zionistischer Kon-
greß, zirka 2000 Personen.

Februar. In Ölten Vers, des schweiz. Metzger-
meistcrvereins. — 17. Ski-Rennen auf dem Gurten
bei Bern.

März 2. In Zürich Vers, des schweiz. Lehrlings-
Patronatsvereins. — In Bern Vers, schweiz. Tier-
ärzte und 25jähriges Jubiläum des Hrn. Prof.
Guillebeau. — In Schaffhausen Vers, des schweiz.

Obst- und Weinbauvereins. — 17./18. In Aarau
6. christliche Studentenkonferenz.

Mai 18. In Schaffhauscn Generalvers, des

schweiz. Typographenbundcs. — 19./20. In St.
Pirminsberg Verein der schweiz. Irrenärzte. —
26. In Thun Vers, der schweiz. Armenvcreine.

Juni. 31. Mai/1. Juni. Schweiz. Schachturnier
in Viel. — 1. Schwingfest in Burgdorf. — 2. Der



Serbanb fdjroeij. Ergietjungëoereine tagte in gitncft.
— 6. gatjreëberf. bet fdjmcig. grauenbcreine §ur
£>cbungü)er ©itttidjtcit. — 7./9. ©djtoeig. jat;n=
cirgtlicfjer herein, 80 SJiann ftarf, in ©t. ©atien. —
18. gatjreëberf. beë fdjtoeig. gemcinniifeigen grauem
bereinë in Starau, burd) 300 SKitglicber artê 30
©ettionen befdjicft. — 21./22. Starau Serbanb
fdjtoeig. £|3oftöertt>atter uni) Sureaudjefê. — gn
Saufanne §auptberf. beë Sdjgografdjenbunbeë bet

rontanifdjen ©cfjtoeig. — 22. Übergabe beë ©djeffet»
bentmatë beim SBitbfirdjti am ©antië. — 22./23.
19.3entralfeft beë taufmännifdjen Sereinê in Sern.
•— 29. geft beë mittcltanbifdjen ©djtoingcrberbam
beë in Sern. — 2S./29. 3. fd)loei§. Stonliinftterfeft
in Starau. — Serf. beë fctjtoeij. gentratbereinë bom
SRoten Sïreug in Sern. — 33. orbentlidje gatjreëberf.
beë Sereinê fdjtoeig. Sudjbrudereibefiijer in Sern.

^«ijfMöfälTe nub ^îerlitedjett.
Suii 8. Sranb beë großen ïïîeidjenbadjtjotetê

in SOleiringen. — Sin ber gungfrau nerungtüdte
§anë Olaf mit bem gütjrer 3'gïaggen unb Stoäger
SDlinnig. Slaf unb SJiinnig fanbenbenStob, 3'3i'aggen
fonnte fdjtoer bertounbet in ©idjertjeit gebradjt
toerben. — 22. ©roßer SMbbranb am Spiiatuë. —
25. Entgteifung beë Elfäffer Serfonengugeë bei Sßafel;
2 Serfoneu getötet. — 29. 3"fctin men fto ü ber

Serner ©traßenbatjnen ; 30 Sßerfonen bcrlmmbet.

— 31. gm ûantonëfpitat in ©enf tjat ein Epi=
teptifer einen 82 galjre selten SOlann erbroffett.

Sfupft 5. Sei ©reifenftein untoeit gitifur ftiirgt
ber Eingang eineê im Sau begriffenen Stunnetë ber

Sltöutabatjn ein. 1 SDlann tourbe getötet, 14 einge»

fdjtoffen. ®urdj einen Oîadjfturg toirb ber bie 9îet=

tnngëarbeit leitenbe gngenieur ißroBö töblidj ge=

troffen ; bon ben Serfdjütteten toerben 4 SJÎann tot
unb 1 fdjtoer bertounbet auêgegraben. — 30. Stuf
bem SBege nad) Einfiebetn toirb eine grau mit itjrem
üinb ermorbet. ®er SDtörber berbarg bie Seidjen ;

Ü STage lang in Giften in feinem fpaufe.
September 1. gn Seç erfdjoß ein ©djiffë»

tapitän auê Eiferfudjt eine tjiibfdje ©djafftjauferin,
tbetdje atë Sotontärin in einem ©aftfjofe angeftettt
mar. — 2. gn Sremgarten (Slargau) tourbe bie

21 jäljrige Sltbertine ©todti ermorbet. — 22./23.U
gn ©t. SDÎargarettjen bei SDtiindjentoiter ($tjur= j

gau) toirb ©djufjmadjer ©tramiijer in feiner 2Botj= |

nung nadjtë bon bem 18jät>rigen SSciferXeîjrling |

©ertrub fpirSBrunner bon ©umiëroalb,
ermorbet jmifcfien Sftentone unb 9iis$a.

Sfjriftian Sotjner mit Stjlljieben getötet unb be=

raubt. — 23. gn Stfcfji bei §ergogenbudjfee brennt
baë erft fiirgtidj toieber aufgebaute ©afttjauë gum
Sreug infolge Sranbftiftung gänjticb ab. Ein beim
Söfdjen bctjiitflidjer junger Scann toirb bon einem

einftürgenben Samin erfdjtagen.
Dftobcr 9. gn SUtftätten (@t. ©allen) brannte

baë Strmentjauë nieber. — 13. Seim Stbftieg bon
ber Sent be Stjë finbet gräutein ißieratini burdj
Sibfturg ben Stob. •— 17. Stm gungfraubatjnbau
fini) burdj eine Ejptofion 3 gtaliener getötet toorben.

— 29. gn ber gnnfdjtudjt bei ©t. Scoriß ftiirgt
ber Surgaft Dr. 9îee über eine 70 m tjotje gelé»
toanb unb finbet im gtuß ben Stob. — gn Sanbetjeuy
bei gontaineë (Oleuenburg) brannte bie große 3^8^®
unb ÇparEetteriefabrifi Eomaita gänglid) nieber.

OioüCIlikr 8. ®aë fperrn SBernefe getjörenbe
©nt am Saßertfee (3üridj) brennt ab. Eine toert=
boile Sunft» unb ©emätbefammtung, bie Sibliottjef
bon 2000 Sänben, famttidjeë DJÎobitiar, fotoie biete

©cßmud'gegenftänbe toerben ein ÏÏÎaub ber gtammen.
— 18. Stuf ber Slüdjtcrn bei ©rafenrieb fdjießt
eine grau auf itjr 4jât)rigeê Siödjterdjen unb ber»

tounbet eê fdjtoer. ©eifteêftorung infolge gamitiem
gtoifteë foil bie Urfacfje fein. — 28. ©tabtbibliotijcfar
S. bon 2Bintert§ur, feine grau unb fein Stodjtcrcljen
toerben abenbë auf bem Sago SDlaggiore bei So-

carno in einem ©djiffdjen erfdjoffen aufgefunben.

Verband schweiz. Erziehungsvereine tagte in Zürich,
— 6. Jahresvers, der schweiz. Frauenvcreine zur
Hebung Per Sittlichkeit. — 7./9. Schweiz, zahn-
ärztlicher Verein, 80 Mann stark, in St. Gallen. —
18. Jahresvers, des schweiz. gemeinnützigen Frauen-
Vereins in Aarau, durch 300 Mitglieder aus 30
Sektionen beschickt. — 21./22. In Äarau Verband
schweiz. Postverwaltcr und Burcauchefs. — In
Lausanne Hauptvers, des Typographenbundcs der

romanischen Schweiz. — 22. Übergabe des Scheffel-
denkmals beim Wildkirchli am Säntis. — 22./23.
19. Zentralfest des kaufmännischen Vereins in Bern.
-— 29. Fest des mittelländischen Schwingcrverban-
des in Bern. — 28./29. 3. schweiz. Tonkünstlerfcst
in Aarau. — Vers, des schweiz. Zentralvereins vom
Roten Kreuz in Bern. — 33. ordentliche Jahresvers,
des Vereins schweiz. Buchdruckereibcsitzcr in Bern.

Nnglücksfässe mrd Wcrlirechen.

Juli 8. Brand des großen Neichenbachhotels
in Meiringen. — An der Jungfrau verunglückte
Hans Näf mit dem Führer Z'graggen und Träger
Minnig. Näf und Minnig fanden den Tod, Z'graggen
konnte schwer verwundet in Sicherheit gebracht
Werden. — 22. Großer Waldbrand am Pilatus. —
25. Entgleisung des Elsässer Personenzuges bei Basel/
2 Personen getötet. — 29. Zusammenstoß der

Berner Straßenbahnen/ 30 Personen verwundet.

— 31. Im Kantonsspital in Genf hat ein Epi-
leptiker einen 82 Jahre alten Mann erdrosselt.

August 5. Bei Greifenstein unweit Filisur stürzt
der Eingang eines im Bau begriffenen Tunnels der

Albulabahn ein. 1 Mann wurde getötet, 14 einge-
schlössen. Durch einen Nachsturz wird der die Ret-
tuugsarbeit leitende Ingenieur Probs tödlich ge-

troffen / von den Verschütteten werden 4 Mann tot
und 1 schwer verwundet ausgegrabett. — 30. Auf
dem Wege nach Einsiedeln wird eine Frau mit ihrem
Kind ermordet. Der Mörder verbarg die Leichen ^

ll Tage lang in Kisten in seinem Hause.
September I. In Bex erschoß ein Schiffs-

lapitän aus Eifersucht eine hübsche Schaffhauserin,
welche als Bolontärin in einem Gasthofe angestellt
war. — 2. In Bremgarten (Aargau) wurde die

21jährige Albertine Stöckli ermordet. — 22./23.ch
In St. Margarethen bei Münchenwiler (Thur- î

gau) wird Schuhmacher Stramitzer in seiner Woh- j

uung nachtS von dem 18jährigen Käserlehrling I

Gertrud Hirsbrunner von ^umiswnld,
ermordet zwischen Mentone und Nizza.

Christian Lohner mit Axthiebeu getötet und be-

raubt. — 23. In Äschi bei Herzogenbuchsee brennt
das erst kürzlich wieder aufgebaute Gasthaus zum
Kreuz infolge Brandstiftung gänzlich ab. Ein beim
Löschen behülflicher junger Mann wird von einem

einstürzenden Kamin erschlagen.
Oktober 9. In Altstätten (St. Gallen) brannte

das Armenhaus nieder. — 13. Beim Abstieg von
der Dent de Lys findet Fräulein Pieralini durch
Absturz den Tod. -— 17. Am Jungfraubahnbau
sind durch eine Explosion 3 Italiener getötet worden.
— 29. In der Jnnschlucht bei St. Moritz stürzt
der Kurgast Or. Ree über eine 70 m hohe Fels-
wand und findet im Fluß den Tod. — In Landeyeux
bei Fontaines (Neuenburg) brannte die große Ziegel-
und Parketteriefabrik Comaita gänzlich nieder.

November 8. Das Herrn Werneke gehörende
Gut am Katzensee (Zürich) brennt ab. Eine wert-
volle Kunst- und Gemäldesammlung, die Bibliothek
von 2000 Bänden, sämtliches Mobiliar, sowie viele

Schmuckgegenstände werden ein Raub der Flammen.
— 18. Auf der Nüchtern bei Grafenried schießt
eine Frau auf ihr 4jähriges Töchterchen und ver-
wundet es schwer. Geistesstörung infolge Familien-
zwistes soll die Ursache sein. — 28. Stadtbibliothekar
B. von Winterthur, seine Frau und sein Töchterchen
werden abends auf dem Lago Maggiore bei Lo-

carno in einem Schiffchen erschossen aufgefunden.



33. foil in letter geit
©puren non ©eifteêftb»

rung gegeigt haben.
2)qemkr l. ®ie ®odj=

ter beê tßoftlfalterS S0ïe=

tran in Slepruj (greiburg)
wirb bon itjrem Setter
©tienne ©^atton mit Slpt»
pieben erfcfjtagen. — 13.
gn ®erenbingen bei ©o=

lotljurn brennt bie groffe
®ammgarnfabriî nicbcr. —

16. ®ie ©djulfinber bon
SOÎôriëtoit finben i£)ten 57
gafjre alten Setjrer tot bor
bem©d;utfjaufe. — 22./23.
gmifdjen ÛJÎentone rtnb

Sîigga wirb grl. ©ertrub
g>ir£brunner bon ©urniê»
walb nacljtê int ©ifenbafjn»
coupé ermorbet unb be=

raubt. 8 $age fpäter Wirb
ber Sßörber, SSibat bon
üftarfeille, berljaftet. —
30. gn ©ntlebudj brennt
bad greffe ©aftfjauê juni
ißort gänglic^ ab.

ganuar7./8. gn£>eriS»
au brennt baS 931eidf)erei=

©tabliffement ber girma
SJlaper, Stägcli & ©omp.
bollftänbig nieber. — 28.
gn 33afet wirb ber be»

jährte Sluêtâufer beê all»

gemeinen SonfumbereinS
auf ber Straffe bon einem

gnbibibuum §u 33oben ge»

fplagen unb beraubt.
gcbl'ttar7. gnfolge bon

®latteiê glitt ein fdjWer
befrachteter Saftwagen ber

©eifenfieberei am Sang»

mauerWcg in 33ern in bie
Stare ; bem ljelbenf)aften
SluSijaran beS treuen, 60
gal)re alten SnecfjtcS ift
eê §u berbanfen, baff Slop
unb SBagen gerettet Wer»

53

B. soll in letzter Zeit
Spuren von Geistesstö-

rung gezeigt haben.
Dezember i. Die Toch-

ter des PostHalters Me-
tran in Neyruz (Freiburg)
wird von ihrem Vetter
Etienne Chatton mit Axt-
hieben erschlagen. — 13.

In Derendingen bei So-
lothurn brennt die große
Kammgarnfabrik nieder. —

16. Die Schulkinder von
Möriswil finden ihren 57
Jahre alten Lehrer tot vor
demSchulhause. — 22./23.
Zwischen Mentone und

Nizza wird Frl. Gertrud
Hirsbrunner von Sumis-
wald nachts im Eisenbahn-
coupé ermordet und be-

raubt. 8 Tage später wird
der Mörder, Vidal von
Marseille, verhaftet. —
30. In Entlebuch brennt
das große Gasthaus zuni
Port gänzlich ab.

Januar 7./8.JnHeriS-
au brennt das Bleicherei-
Etablissement der Firma
Mayer, Nägcli Le Comp.
vollständig nieder. — 28.

In Basel wird der be-

jährte Ausläufer des all-
gemeinen Konsumvereins
auf der Straße von einen:

Individuum zu Boden ge-
schlagen und beraubt.

Februar?. Infolge von
Glatteis glitt ein schwer

befrachteter Lastwagen der

Seifensiederei am Läng-
mauerweg in Bern in die

Aare,' dem heldenhaften
Ausharren des treuen, 60
Jahre alten Knechtes ist
es zu verdanken, daß Roß
und Wagen gerettet wer-
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ben tonnten. — ©övfcfjcn Seë 2JiouIin5 (©gâteau
b'Oef) brannte ba§ ©djjulhauê bollftänbig nieber.

— 18. ^n einer 33äeferei bei Dïappcrêrait erfticEten
2 Strbeiter burdj SMjlenoftybgaS. — 21. $. 8. ©apt,
Jlotar in ©entier, feit 1884 fDïitglicb bcS waabt=

tanbifdjen ©rofjen 9ïate§, tnurbe in ber Sîâfje
bon fßulltf buret) einen ©fenhaljngug überfahren
unb getötet. — 23. SBranb im ©emeinbefpitai ber

©tabt SBiet. ®ic Uranien tonnten gerettet werben.—
26. Stuf bem ©renjgletfctjer Pom 8t)3jodj, Wcftlid)
oom SDtonte SRofa, öerungliiiten beim ©tifatjrcn
jWet junge SMnner, gjlenber bon ®iiffetborf unb

ißaut König, stud, med., bon Sern.
Styril 3. ©rofjer ©rbrutfdj bei ©épet) in ben

®iabteret§; bie 9îoute beê 9JîoffcS wirb auf eine

©treefe bon 250—300 m gerftört. — 15. Stuf bem

©ncette=if3ttB berunglüeften ein junger Süßaabttänber
unb ein Slmerifaner; ifjrc ßeicfjen mürben bon einer

§üt)rerfoIonne aufgefunbetn
3»ai l. ®aS grofje unb toeitbefannte ©ur=

rigelbab mirb ein 9îaub ber flammen unb brennt
nit feinen ®epcnbenjen boiiftänbig nieber. — Qn
Shcybreê ftürjte ein Seit beê SumncIgemöIBeS ein,
maS eine lange SetriebSftörung ber Satjn Sern=
Saufanne bcrurfacfjte.

Sltlti 1. Sei ©djiefîberfucljen mit einer 2Better=
fanone in 9îedfjerêmit (©otottjurn) mürben infolge
einer ißulberejplofion 2 ißerfonen getötet unb 10
bermunbet. — 3. Stuf ber ©tation SBinfetn geriet
ein ißetroleumtager, jirta'10,000 Kilo entljaltenb,
in Sranb. — $n ©ubrefin eyptobierte in ber g-abrit
Saumann ber ißetroteummotor, Wa§ einen Sranb
herantaste, ber bie fÇabriï unb ba§ 2Bohnf)auê
jerftörte. — 14. Sei einem §octjjeitömat)t in
£>crrtiberg (Kt. 3üric^) brach for junge ©Ijemann
infolge eineâ fpergfdjtagê tot jufammen.

IDannutg für Ä'ttern: (Bett aebt auf eure Sinter.
Jn Crametan f?ockt ein 5jäl?riger üuabe beim

ßotjfpaltcn feinem 3jäl?rigen Brüberd?en 2 Singer ber
redeten iäanb ab. — Sroei T)Täbd?en in ber lorraine
bei Bern fpielteit abenbs in ber Üüd?e mit brennenben
ßotgfpänen; bie üinber gerieten in Branb, unb nur mit
knapper Hot konnten fie gerettet roerben. — Jn Dombibier
finbet man 2 junge JTTäbd?en von 10 unb 16 Jahren in
ihrem Bett als £eid?en; ftc maren buret? Üot?lengas,
bas bem (Öfen entftrbmte, vergiftet roorbeit.

"^Jm Deimberg bei Cf?un fahren Z üinber beim
Sdjlitteln in ein5uf?rroerk; bas eine ftirbt, bas anbere

trägt fcl?rocre Dertefjungen baron. — Jn lo^roit bei

£angentt?at fpringt ein Sjäbriges HTäbchen jur Ttlutter
in bie Üüd?e; es ftöjgt an bie Pfanne, roo eben

Sd?roeinefutter gekocht wirb; ber fiebenbe Jnhalt er-
giefjt fich über bas üinb, roelct?es baburd? lebensge-
fährlich verbrannt mirb.

Jit Srutigen mirb ein ünabe, ber mit einem elek-

trifd?en 2lufjug in bie ßöl?e fahren mill unb fid? ba>

bei über bas Trittbrett hinauslehnt, eingeklemmt unb
fofort getötet. — Jn Biel mirb ein 14jäl?rigcr Ünabe
beim Slobcrtfcfnefjen non feinem Sreunb erfd?offen.

Jn Steffisburg hantiert ein Ünabe fo unglücklid?
mit einer Dogelftinte, bafg ber lauf berfclben epplobiert
unb ihm 3 5inger ber linken ßanb roegreifgt.

2tuf ber „Batterie" im Bruberholg gu Bafel mer-
ben abenbs brei kleine Üttaben non äroei ßunben an-
gefallen unb gräfglid? gcrfteifdpt ; groei baron konnten
gu ihren (titern gurücfckehren, ber britte mürbe erft
am folgenben Dag als fd?rechlich rcrftümmelte leid?e
aufgefunben.

Jn Cramlingen mürbe ein lSjähriges TTTäbd?en

burd? einen Steinmurf ron einem anbern üinb ins
2luge getroffen unb fd?mer rcrlefjt.

Jn prêles bei TXeucnftabt ertrank ein 3jähriges
Ünäblein im Jauchclod), mährenb feine lITutter bas
Dieh beforgte. — Jn Bern ftürjte ein 8jähriges Bläh-
chen aus bem 3. Stockmerk fo unglücklich auf bie

Straffe, bafg es beibe 2lrme, ben linken Bedtcnknod?en
unb bas liafenbein brach- — Bei Biet fiel ein 5jäl?riger
Ünabe in einen mit fiebenber Suppe gefüllten ilafen
urtb rerbrannte fid? fo gräfjlid?, bafg er balb barauf ftarb.

Jn TDalgenhaufen ftarb ein Z'/sjähriges ITTäbi^en
infolge ©enuffes ron Sauerampfer, metd?er auf einer
Üunftbüngermiefe gemad?fen mar. 2ln rerfchiebenen
anberen ©rten kamen ebenfalls Dergiftungen mit tob-
lid?em 21usgang ror, bafg üinber auf Üunftbünger-
miefeit Sauerampfer gepflückt unb genoffen hotten.

(fin 2jäl?riges Üinb, meld?es allein etngefdfloffen
mar, fpielte mit 5ünbl?öl3d?cn; bie üleiber fingen jeuer;
bie h(ùnkel?renbe DTutter fanb bas Üinb elenbiglid?
rerbrannt unb im Baud? erftidit.

Jn Üraud?tal öffnen 3roei 2 unb 3 Jahre alte,
ohne 2luffid?t gelaffene üinber in einem Spegereilaben
ben Behälter bes Petroleums unb fteckeu bie Stüffigkeit
mit Sünbhölgdgen in Branb; bie f?erbeieilenbe DTutter
kann bie üinber mit knapper TTot bem Cobe entreifgen,
bas gange DTagagin bagegen mirb eilt Baub ber Slam-
men. — Jn Unteröorf klettern 4 Üinber auf einen ror
bem TDirtsf?aus ftef?enben IDagen. Das Pferb geht
buret?, bie Üinber roerben heruntergefd?leubert unb er-
leiben 2lrm= unb Sd?äbelbrüd?e; eines bleibt fofort tot.

Jn Bricn3 fd?neibet fid? ein 3jäl?riges, o(?nc 2luf-
fid?t gclaffcnes ünäblein mit einem Beil 3 5iitgcr ber
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den konnten. — Im Dörfchen Les Moulins (Château
ü'Ocx) brannte das Schulhaus vollständig nieder.

— 18. In einer Bäckerei bei Rappcrswil erstickten
S Arbeiter durch Kohlenoxydgas. — 21. I. L. Capt,
?îotar in Sentier, seit 1884 Mitglied des waadt-
tändischcn Großen Rates, wurde in der Nähe
von Pully durch einen Eisenbahnzug überfahren
und getötet. — 23. Brand im Gemeindespital der

Stadt Viel. Die Kranken konnten gerettet werden.—
26. Auf dem Grenzgletschcr vom Lhsjoch, westlich
oom Monte Rosa, verunglückten beim Skifahren
zwei junge Männer, Flender von Düsseldorf und

Paul König, stuck, mack., von Bern.
April 3. Großer Erdrutsch bei Sspey in den

Diablerets,' die Route des Mosses wird auf eine

Strecke von 25V—3VV in zerstört. — 15. Auf dem

Encelle-Paß verunglückten ein junger Waadtländcr
und ein Amerikaner,' ihre Leichen wurden von einer

Führerkolonne aufgefunden^
Mai 1. Das große und weitbekannte Gur-

tigelbad wird ein Raub der Flammen und brennt
nit seinen Depcndenzen vollständig nieder. — In
Lhcxbres stürzte ein Teil des Tunnelgewölbes ein,
was eine lange Betriebsstörung der Bahn Bern-
Lausanne verursachte.

Jlllll 1. Bei Schießversuchen mit einer Werter-
kanone in Recherswil (Solothurn) wurden infolge
einer Pulverexplosion 2 Personen getötet und 10
verwundet. — 3. Auf der Station Winkeln geriet
ein Petroleumlager, zirka'10,000 Kilo enthaltend,
in Brand. — In Cudrefin explodierte in der Fabrik
Baumann der Petroleummotor, was einen Brand
veranlaßte, der die Fabrik und das Wohnhaus
zerstörte. — 14. Bei einem Hochzeitsmahl in
Herrlibcrg (Kt. Zürich) brach der junge Ehemann
infolge eines Herzschlags tot zusammen.

Warnung für Eltern: Gebt acht aus eure Rinder.

In Tramelan hackt ein Ajähriger Knabe beim
Kolzspaltcn seinem Ajährigen Brüderchen 2 Singer der
rechten Kand ab. — Zwei lllädchcn in der Lorraine
bei Bern spielten abends in der Küche mit brennenden
Kolzspänen; die Hinder gerieten in Brand, und nur mit
knapper Not konnten sie gerettet werden. — In Domdidier
findet man 2 junge Mädchen von 10 und liZ Jahren in
ihrem Bett als Leichen; sie waren durch Kohlengas,
das dem Äsen entströmte, vergiftet worden.

^Im Kcimbcrg bei Thun fahren 2 Hinder beim
Schütteln in einSuhrwcrk; das eine stirbt, das andere

trägt schwere Verlegungen davon. — In Lotzwil bei

Langenthal springt ein Sjähriges Mädchen zur Mutter
in die Miche; es stößt an die Pfanne, wo eben

Schweincfutter gekocht wird; der fiedende Inhalt er-
gießt sich über das Kind, welches dadurch lebensgc-
fährlich verbrannt wird.

In Srutigcn wird ein Knabe, der mit einem elek-

irischen Aufzug in die Köhe fahren will und sich da-
bei über das Trittbrett hinauslehnt, eingeklemmt und
sofort getötet. — In Bicl wird ein 14jâhriger Knabe
beim Slobcrtschießen von seinem Lrcund erschossen.

In Steffisburg hantiert ein Knabe so unglücklich
mit einer Vogelflinte, daß der Lauf derselben explodiert
und ihm Z Singer der linken Kand wegreißt.

Auf der „Batterie" im Bruderholz zu Basel wer-
den abends drei kleine Knaben von zwei Kunden an-
gefallen und gräßlich zerfleischt; zwei davon konnten
zu ihren Litern zurückkehren, der dritte wurde erst

am folgenden Tag als schrecklich verstümmelte Leiche
ausgefunden.

In Tramlingen wurde ein IZjähriges Mädchen
durch einen Steinwurf von einem andern Kind ins
Auge getroffen und schwer verletzt.

In prêles bei Keuenstadt ertrank ein Zjähriges
Knäblein im Jaucheloch, während seine Mutter das
Vieh besorgte. — In Bern stürzte ein Zjähriges Mäd-
chen aus dem Z. Stockwerk so unglücklich auf die

Straße, daß es beide Arme, den linken Beckcnknochen
und das Nasenbein brach. — Bei Biel fiel ein sjähriger
Knabe in einen mit siedender Suppe gefüllten Kafen
und verbrannte sich so gräßlich, daß er bald darauf starb.

In Malzenhausen starb ein ?'/-jähriges Mädchen
infolge Genusses von Sauerampfer, welcher auf einer
Kunstdüngcrwiese gewachsen war. An verschiedenen
anderen Ärten kamen ebenfalls Vergiftungen mit töd-
lichem Ausgang vor, daß Kinder auf Kunstdünger-
wiesen Sauerampfer gepflückt und genossen hatten.

Lin 2jähriges Kind, welches allein eingeschlossen

war, spielte mit Zündhölzchen; die Kleider fingen Scuer;
die heimkehrende Mutter fand das Kind elendiglich
verbrannt und im Rauch erstickt.

In Krauchtal öffnen zwei 2 und Z Jahre alte,
ohne Aufsicht gelassene Kinder in einem Spczereiladen
den Behälter des Petroleums und stecken die Slüsflgkeit
mit Zündhölzchen in Brand; die herbeieilende Mutter
kann die Kinder mit knapper Kot dem Tode entreißen,
das ganze Magazin dagegen wird ein Raub der Slam-
men. — In Unterdors klettern 4 Kinder auf einen vor
dem Wirtshaus stehenden Magen. Pas Pferd geht
durch, die Kinder werden heruntcrgeschleudert und er-
leiden Arm- und Schädelbrüche; eines bleibt sofort tot.

In Brienz schneidet sich ein Zjähriges, ohne Aus-
ficht gelassenes Knäblein mit einem Beil Z Singer der
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[tnftert ßartb ab. — Das Jîinb eines Ungefteltten ber

Dra!)tfeilbaf>n ITTagglingcn-Biel gerat in bic Crans-
miffton unb mirb getötet.

Dn Bern fällt ein 4jäf?riger Jînabe aus bem 3. Stock
unb fpiefjt ficJ? am ©artcnjaun auf. — Un Ôberborf
wirb einem 3jäl)rigen ITtäbcIien von einem fonft als
gan3 gutartig gettenben Jlunb bie TOange 3erriffcn unb
bas JSinb für jeittebens entftetlt.

ßinter Jtramen bei ©rinbetmatb fällt ein allein
gelaffenes 2jäf>riges Jänäbtein in einen Silber beiden
IDaffers unb verbrüht fiep, ba| es tags barauf ftarb.
— Un ffiümmenen mirb einem GVajätjrigen Jänaben »on
einem pferb ber Sdjäbet 3crfd?mcttert.

Jtttsjädjmutjjm.
§r. Dr. SfiutiSljaufer, Stbjuntt ber eibg. ißutber=

fabviE SBorbtaufen, evljielt einen Sîuf nacfj ©tfina. —
ißrof. Dr. gurrer in 3"ricf) feiert unter großer Se=

teitigung beS EßubtifumS fein 25jä£>rigeS 9lmtSjubi=
täum. — ®ie pt)iïofopl)ifc^e gafultät ber Uniberfität
Sern berteiljt ben ®amen SDÎarie SrebS unb ©mma

©raf bie ®oftorWiirbe summa cum laude. —
Srofeffor Dr. SUjeoptjit ©tuber feiert fein 25jäf)rigeS
gubitäum atS Setjrer ber goologie an ber Uniberfität
Sern. — §r. iDiaj: SRüetfcfji, Y. D. M. in Scrip
erljält bie ^attcrmebaille. — Dr. SouiS ©aucEjat
Wirb atS ißrofeffor ber romanifdjen ^ßtjitologie an bie

Uniberfität Sern berufen. — EDÏinifter Dr. 9ïotf)
in Serlin feiert fein 25jäfjrigeS SimtSjubitäum ate

fdjweij. ©efanbter beim ®eutfdjen Seilte unb beim

Sßrofcffor fjanS SBittictm Stuer,
(SvBauer bcß spartamcntßgcBäubcß.

fpenri ®unant auë ©enf,
©riinber bcß ,,3îotcn ftrcujeß".

Sönigreict) Satjcrn; unter ben bieten ©ratutanten
befinbet fic^ auct) ber beutfdfc Saifer. — ®ie mebi«

jinifdje gatultät ber Uniberfität Sern berleifjt ®rn.
Srof. ©uiöebeau bei 2tnla§ fcirteS 25jät)rigen gubi=
täumS ate Scorer an ber Oierarjncifdjute bie SBürbe
eineê ©IfrenboftorS. — ®ie Serner Regierung über=

rcictjt §rn. ^5rof. Dr. Sbodjer bei Stnlajj feines
30jäl)rigen 9tmtSjubitäumS eine 9lnerfennungS=
abreffe. — gn fttabetfingen feiert öctjrer g. g.
Surctfyarbt fein 50jät)rigeS ®ienftjubitäum. — 9?at.*
9îat Sil), ©urti erhielt einen 9îuf ate ®ircftor ber

granf'furter^ßeitung. — fperrn ißrof. 2(uer, ©rbauer
beS I|3artamentSgebäubeS, mirb bon ber pl)ilofop£)i*
ftfjen gaMtät ber Uniberfität Sern bie ®oftormiirbe
honoris causa bertiefjen. — Slnläfflid) beS 31. Son=

greffes ber ©cfeHfcfjaft beutfetjer ©Ejirurgen in Serlin
fütjrt ißrofeffor Dr. Sïocfjer bon Sern ben Sorfifp —
Oberft §einric§ Sottinger bon ©cfjafffjaufcn, SreiS»

inftruftor in ©t. ©alten, begebt fein 25jät)rigeS
gubitäum atS eibg. Oberft. — i}3rof. Dr. Sari
Qsmmert feiert in boller ©eifteS= unb Sörperfrifc^e
feinen 91. ©eburtStag. — Stntäfjticf) ber §oä)fct)ut«
feier 3^'^ mürben ju ©IjrenboEtoren ernannt bie

fperren Dr. med. gribotin ©djuter, ga&rifinfpeEtor,
unb Sfi- SBalter Sion, ©rünber ber gerienfotonien.
— ®ie bernifäje Sunftgefctlfcfiaft ernennt £>m.
Oberft 9t. gültiger 511 itjvem ©tjrenmitgtieb. — ®ie
furiftifi^e gafuttät ber |)od)fcf)utc Sern ernennt £>rn.

linken kand ab. — Das Kind eines Angestellten der

Drahtseilbahn Magglmgcn-Biel gerät in die Trans-
Mission und wird getötet.

In Lern fällt ein 4jähriger Knabe aus dein A. Stock
und spießt sich am Gartcnzaun auf. — In Gberdorf
wird einem Zjährigen Mädchen von einem sonst als
ganz gutartig geltenden tsund die Ivange zerrissen und
das Kind für zeitlebens entstellt.

/Unter Itramen bei Grindelwald fällt ein allein
gelassenes 2jähriges Knäbicin in einen Zuber heißen
Massers und verbrüht sick), daß es tags darauf starb.
— In Gümmenen wird einem Einjährigen Knaben von
einem Pferd der Schädel zerschmettert.

Auszeichnungen.
Hr. Or. RutiShauser, Adjunkt der eidg. Pulver-

fabrik Worblaufen, erhielt einen Rnf nach China. —
Prof. vr. Furrcr in Zürich feiert unter großer Be-
teiligung deS Publikums sein 25jähriges Amtsjubi-
läum. — Die philosophische Fakultät der Universität
Bern verleiht den Damen Marie Krebs und Emma
Graf die Doktorwürde sunrina cuin lauàc. —
Professor vr. Theophil Studcr feiert sein 2SjährigeS
Jubiläum als Lehrer der Zoologie an der Universität
Bern. — Hr. Map Rüetschi, V. O. ZI. in Bern,
erhält die Hallcrmedaille. — vr. Louis Gauchat
wird als Professor der romanischen Philologie an die

Universität Bern berufen. — Minister vr. Roth
in Berlin feiert sein 2Sjähriges Amtsjubiläum als
schweiz. Gesandter beim Deutschen Reiche und beim

Professor Hans Wilhelm Auer,
Erbauer deS ParlameutSgebäudes.

Henri Dunant aus Genf,
Gründer des „Noten Kreuzes".

Königreich Bayern,' unter den vielen Gratulanten
befindet sich auch der deutsche Kaiser. — Die medi-
zinische Fakultät der Universität Bern verleiht Hrn.
Prof. Guillebeau bei Anlaß seines 2Sjährigen Jubi-
läums als Lehrer an der Tierarzncischule die Würde
eines Ehrendoktors. — Die Berner Regierung über-
reicht Hrn. Prof. vr. Kocher bei Anlaß seines

30jährigcn Amtsjubiläums eine Anerkennungs-
adresse. — In Radelfingen feiert Lehrer I. F.
Burckhardt sein 5vjährigcs Dienstjubiläum. — Nat.-
Rat Th. Curti erhielt einen Ruf als Direktor der

Frankfurter-Zeitung. — Herrn Prof. Auer, Erbauer
deS Parlamentsgebäudes, wird von der philosophi-
schen Fakultät der Universität Bern die Doktorwürde
üonoris causa verliehen. — Anläßlich des 31. Kon-
greffes der Gesellschaft deutscher Chirurgen in Berlin
führt Professor vr. Kocher von Bern den Vorsitz. —
Oberst Heinrich Bollinger von Schaffhauscn, Kreis-
instruktor in St. Gallen, begeht sein 25jähriges
Jubiläum als eidg. Oberst. — Prof. vr. Karl
Emmert feiert in voller Geistes- und Körperfrische
seinen 91. Geburtstag. — Anläßlich der Hochschul-
seier Zürich wurden zu Ehrendoktoren ernannt die

Herren vr. luell. Fridolin Schuler, Fabrikinspektor,
und Pfr. Walter Bion, Gründer der Ferienkolonien.
— Die bernische Kunstgescllschaft ernennt Hrn.
Oberst A. Flükiger zu ihrem Ehrenmitglied. — Die
juristische Fakultät der Hochschule Bern ernennt Hrn.



23rof. Dr. Sari ©mmert in Sern in 2tnerfennung
feiner Serbienfte un: bie geridjtlidje 9Jîebi§in jum
©Ifrenboftor. — Dr. 9N. Sifteli bon Dlten, aufier»
orbentlidjer ißrofeffor ber SDÎattjematif, folgt einem

Nufe an bie f. £. tectjnifdie .fporfffctjule in 2Bien. —
©olbene SDÎebaiHen haben erljaltcn : 2IrcÇ)ite£t unb
©laSmaler Süttjt) in Sern an ber SluSftellung in
Karlsruhe ; 2lpotl)efe Slnbreä in Sern für ihre 3a£)n»
pafta „öbontine" an ber 2luSftellung inDftenbe;
Säcfermeifter g. 8el)mann in Sern für Kinber»
jWiebad: an ben NuSftellungen in Sßürjburg unb
ißariS; 311). ©djröter, Herausgeber beS „©djtoeij.
gamilienWodfenblatt" in 3"*'$/ an ber 2luSftellung
in Süffelborf. — Henri Sunant, ©tifter beS „Noten
KreujeS", wirb ber Nobelpreis juerfannt.

^ergafimtgen.
Herr ©arnuel Gs. @. Nappolt in Sern Pergabt an

gemeinnützige unb wohltätige 2lnftalten 31,500 gr.
— Hr. 2lubreaS ©djmib in Surgborf jum nämlidjen
3n>ecf 15,000 gr. — 3"r ©rünbung eineS fc^weig.
iSraelitifcfjen SllterSafplS werben auS New 2)orf
30,000 gr. gugefcljicft. — Ser in ©enf öerftorbene
ehemalige rumänifcfje Seputierte ©eorg Sretiner
bermadfte bem fantonalen ©pital unb bcm Sinber-
fpital je 50,000 gr. — Hr- ©abuS, Sefi^er beS

©cljloffeS 2Borb, hat ber ©tabt Sern jur ©rridjtung
eines joologifcfjcn ©artenS 100,000 gr. bererbt. —
grau 2(bele 9Nerian=gfeIin in Safel bergabte ber

gemeinnützigen ©efellfcijaft 800,000 gr., Wobon

700,000 gr. ju einem l)omöopathifchen©pitaIj$uber»
wenben finb ; aufeerbcnt würben für anbere gemein»
nützige Slnftalten 175,000 gr. bergabt. — 2luS
bem Nadjlaf? beS Hrn. H- Hnber in Haufen a. SUbiS

finb für wohltätige unb gemeinnützige 3tbecfe ßegate
im Setrag bon 1,210,000 gr. ausgerichtet Worben;
aitcf) ber SBinfelriebftiftung würben 15,000 gr. gu=

gewenbet. — Ser neue ©tänberat Nbalbert 2ßirj
bon ©arnen hat aus bem Nadjfafj feines SruberS
35,000 gr. ;$u berfcljiebenen Wohltätigen unb gemein»
mitogen 3tnecfen bergabt. — Saniel Gilbert be tf3urt)
in Neuenburg hat 60,000 gr. ju Wohltätigen
3tnetfen bergabt. — grl. ÜJiarie Söfiger im ©raben
hat bcm KranfenhauS Hrrjogenbuchfee 6000 gr.
bcrmacfjt. — SlleyiS Sottet in Eollombeh^Niurag
(2BalliS) hat bem SejirfSfpital in Nconthet)
15,000 gr. bermadjt; fchon oor feinem SLobe hat
er anonpm 5000 gr. gefpenbet. — games be tßurp

bermadjte feiner Saterftabt Neuenburg folgenbe 23er»

gabungen: feine auf mel)t als 1 Nlillion gefc^älj.te

Sefifzung ©t. Nicolas jur ©rridftung eines ctl)no»

grapl)ifd)en SNufeumS; für Wohltätige 2lnftalten
540,000 gr., u. a. ber gerienberforgung armer
©djulfinber 300,000 gr. — Sem joologifdjen
©arten in Safel würbe anonpm ein SermädjtniS
bon 750,000 gr. gemacht. — grau Ofaerft Su»
four in Sljal (©t. ©alten) hat ihrem H<nniatSort
200,000 gr. für ein ©djulhauS hermacht. —-
gacqueS bon planta fc^enÉte ber ©tabt (Sljnt
100,000 gr. §u Serfd)önerungSjWccfen. — 8oui§
G£)ollet, ©tabtpräfibent bon greiburg, l)at ber ©tabt
ju Wiffenfcl)aftlichen unb gemeinnützigen 3tocc£en

400,000 gr. hermacht. — gaf. Säfermann in
Sätterlinben hat ben SejirfSfpital gegenftorf mit
30,000 gr. ju feinem Haupterben eingefe^t. —
6. Sron auS ißruntrut hat fein als ©djreiber fauer
erworbenes Serntögen bon gr. 20,000 bem Sären»
graben in Sern hermacht. „Le Moutz de Berne"
fcljeint auch im gura ©ünner ju haben.

gofenfafef.
gilli 2. Dberft S. b. ©Igger in ßujern, gn»

ftruftor I. Klaffe, 70 g. a. — 6. SantonSrat @.

©ter in @t. ©allen. — 8. goljanna ©ppri in
3üridj, fehr beliebte gugenbfcljriftftclterin. — 19.
Dr. Hibber, 80 g. a., geW. Srofeffor ber ©efdjidjte
an ber Uniberfität Sern. — 20. KantonSrat 21.

©roff, SerWaiter ber 3nrcfjer fantonalen Korref»
tionSanftalt. — 21. 2lloiS 9Narti, SerWaiter ber

grrenanftalt Nofegg. — Dr. Sur£l)art»Sur£»
hart, 3iüil= nnb ^3oligeiricÇtcr in Safel, 70 g. a. —
28. 2llt Sauinfpeftor 9Ji. ©iSler gmfetb in
2lltborf, 86 g. a. — 2tbr. ©trudjen in Säuffeien,
Scteran auS bem ©onberbunbSfrieg, 80 g. a. —»
@. ßampict) in Srig, ©eneralfefretär ber ©im»
plonunternehmung. — 31. g. Super rep, Hano»
rar»ißrofeffor ber ©efdjicffte in Saufannc.

fjtUQllft 2. 2lnbreaS ©chmib, gabrifant in
Surgborf, ©rojjrat unb alt Nationalrat, 78 g. a. —
©rofjrat unb ©ericl)tSpräfibent g. g it ft in ©urfee,
44 g. a. — 5. 9Natcr gr. ©tirnimann in 8u»

jern. — 2llt ganbammann Nenolb 9Nunb in

HuttWil, 44 g. a. —- 15. 21. Sßiaggi, ©riinber
ber berühmten Neftauration ißiaggi in Sugano,
84 g. a. — Niajor 8. gitd)S, Oberpoftfontrolleuv,
©onberbitnbSbeteran, 79 g. a. — Dberft griebr.

Prof. Dr. Karl Emmert in Bern in Anerkennung
seiner Verdienste um die gerichtliche Medizin zuni
Ehrendoktor. — Dr. M. Disteli von Ölten, außer-
ordentlicher Professor der Mathematik, folgt einem

Rufe an die k. k. technische Hochschule in Wien. —
Goldene Medaillen haben erhalten: Architekt und
Glasmaler Liithy in Bern an der Ausstellung in
Karlsruhe / Apotheke Andreä in Bern für ihre Zahn-
pasta „Odontine" an der Ausstellung in Ostende,'
Bäckermeister I. Lehmann in Bern für Kinder-
zwieback an den Ausstellungen in Würzburg und
Paris/ Th. Schriller, Herausgeber des „Schweiz.
Familienwochenblatt" in Zürich, an der Ausstellung
in Düsseldorf. — Henri Dunant, Stifter des „Roten
Kreuzes", wird der Nobelpreis zuerkannt.

Wergaöungen.
Herr Samuel E. G. Rappolt in Bern vergabt an

gemeinnützige und wohltätige Anstalten 31,500 Fr.
— Hr. Andreas Schmid in Burgdorf zum nämlichen
Zweck 15,000 Fr. — Zur Gründung eines schweiz.

israelitischen Altersasyls werden aus New Dork
30,000 Fr. zugeschickt. — Der in Genf verstorbene
ehemalige rumänische Deputierte Georg Bretiner
vermachte dem kantonalen Spital und dem Kinder-
spital je 50,000 Fr. — Hr. Gabus, Besitzer des

Schlosses Worb, hat der Stadt Bern zur Errichtung
eines zoologischen Gartens 100,000 Fr. vererbt. —
Frau Adele Merian-Jselin in Basel vergabte der

gemeinnützigen Gesellschaft 800,000 Fr., wovon
700,000 Fr. zu einem homöopathischen Spital zu ver-
wenden sind / außerdem wurden für andere gemein-
nützige Anstalten 175,000 Fr. vergabt. — AuS
dem Nachlaß des Hrn. H. Huber in Hausen a. Albis
sind für wohltätige und gemeinnützige Zwecke Legate
im Betrag von 1,210,000 Fr. ausgerichtet worden/
auch der Winkelriedstiftung wurden 15,000 Fr. zu-
gewendet. — Der neue Ständerat Adalbert Wirz
von Sarnen hat aus dem Nachlaß seines Bruders
35,000 Fr. zu verschiedenen wohltätigen und gemein-
nützigen Zwecken vergabt. — Daniel Albert de Pury
in Neuenburg hat 60,000 Fr. zu wohltätigen
Zwecken vergabt. — Frl. Marie Bösiger im Graben
hat dem Krankenhaus Herzogenbuchsee 6000 Fr.
vermacht. — Alexis Cottet in Collombey-Muraz
(Wallis) hat dem Bezirksspital in Monthey
15,000 Fr. vermacht/ schon vor seinem Tode hat
er anonym 5000 Fr. gespendet. — James de Pury

vermachte seiner Baterstadt Neuenburg folgende Vcr-
gabungen: seine auf mehr als 1 Million geschätzte

Besitzung St. Nicolas zur Errichtung eines cthno-
graphischen Museums/ für wohltätige Anstalten
540,000 Fr., u. a. der Ferienversorgung armer
Schulkinder 300,000 Fr. — Dem zoologischen
Garten in Basel wurde anonym ein Vermächtnis
von 750,000 Fr. gemacht. — Frau Oberst Du-
four in Thal (St. Gallen) hat ihrem Heiniatsort
200,000 Fr. für ein Schulhaus vermacht. —-
Jacques von Planta schenkte der Stadt Chur
100,000 Fr. zu Verschönerungszwccken. — Louis
Chollet, Stadtpräsident von Freiburg, hat der Stadt
zu wissenschaftlichen und gemeinnützigen Zwecken

400,000 Fr. vermacht. — Jak. Käsermann in
Bätterkinden hat den Bezirksspital Jegenstorf mit
30,000 Fr. zu seinem Haupterben eingesetzt. —
C. Bron aus Pruntrut hat sein als Schreiber sauer
erworbenes Vermögen von Fr. 20,000 dem Bären-
graben in Bern vermacht. „Ds iiloà cls Dorns"
scheint auch im Jura Gönner zu haben.

Aotentafel.
Juli 2. Oberst K. v. Elgger in Luzern, In-

struktor I. Klasse, 70 I. a. — 6. Kantonsrat G.
S ter in St. Gallen. — 8. Johanna Sphri in
Zürich, sehr beliebte Jugendschriftstcllerin. — 19.
Dr. Hidber, 80 I. a., gew. Professor der Geschichte

an der Universität Bern. — 20. Kantonsrat A.
Groß, Verwalter der Zürcher kantonalen Korrek-
tionsanstalt. — 21. Alois Marti, Verwalter der

Irrenanstalt Nosegg. — Dr. Burkhart-Burk-
hart, Zivil- und Polizeirichter in Basel, 70 I. a. —
28. Alt Bauinspektor M. Gisler-Jmfeld in
Altdorf, 86 I. a. — Abr. Struchen in Täuffelen,
Veteran aus dem Sonderbundskrieg, 80 I. a. —
G. Campich in Brig, Generalsekretär der Sim-
plonuntcrnehmung. — 31. I. Duper r ex, Hono-
rar-Professor der Geschichte in Lausanne.

August 2. Andreas Schmid, Fabrikant in
Burgdorf, Großrat und alt Nationalrat, 78 I. a. ^
Großrat und Gerichtspräsident F. Just in Sursee,
44 I. a. — 5. Maler Fr. Stirnimann in Lu-

zern. — Alt Landammann Nenold-Mund in

Huttwil, 44 I. a. —- 15. A. Piaggi, Gründer
der berühmten Restauration Piaggi in Lugano,
84 I. a. — Major L. Fuchs, Oberpostkontrolleur,
Sonderbundsveteran, 79 I. a. — Oberst Friede.



Oranna ©pQït,
<Sd)riftfteHerin.

Sell, alt ©djultljeifi in Sugern, ©rgieffungSrat unb

Skilitärbireftor, 75 g. a. — 17. Otto Sitter»
meifter, fßrofeffor für beutfclje Spracfje unb Site»

ratur an ber £>odffcl)ule Sern, Säjriftfteßer unb

Sifter, jahrelanger SKitarbeiter ant ^inlenben Sot.
Surd) feine gemütbollen, formboHenbeten Soten»
grüjje ift er ben Sefern beëfelben belannt unb lieb
getoorben. — 20. Skajor S e r n e t in SibiS. — Dr.
3 u n g in St. ©allen, SegirlSamtmann, 71 g. a. —
23. -Seb. Scljmiblin in Sugern, kebaltor beS

„Sug. OageSangeiger". — §einricf) Sangëborf,
©ireltor beS £ec£)mfumS in SBintertljur, ©rünber
beS fcfjWeig. geuerWeljrbereinS. — 31. Jungfrau
Sarbara ©logger in Sangentljal, 96 g. a., Wölfl
bie ältefte Oberaargauerin. — ©. ißatru in ©enf,
alt Staatsrat unb StaatSfäfreiber, 69 g. a. —
gitrfjirecfjer Straub in Saben, alt kegientngSrat
unb kationalrat. — grau Obcrft ®ufour in
£|al (St. ©allen), 84 g. a. — Siidjler,
©djulbireftor in SBintertlfur. — Hauptmann ©.
©tuber in Sl)un, 2lrtillerie=gnftrultor. — ifkbf-
S. SourgeoiS in Buriclj, Sorftanb ant eibg. ißolt)»
tecfjnifutn, 64 g. a. — |)äfeli, Hotelier in Sugern,
701/2 g. a. •— 2lloiS Slniftug in ©ngelberg, Son»
berbunbëbeteran; er berlor im ©cfecljt bei ©ifilon
ein Sein. — ©1. Steinauer in ©infiebeln, Senior
ber fcT)tot)gerifd)en Scfjrerfdjaft. — Staatsanwalt
Öw § ait fer, gew. kcbaftor, 59 g. a.

sefitciltkr 5. Sergfitifrer SMcfjior kägeti»
Srog in Sottigen bei gnnertlircljen, 76 g. a. —
S-®. Siebmann, Sdfriftfteller unb gournalift in
Sern. — 9./10. ißrof. Dr. Sdfimper in Safel,
fjerborragenber Sotanifer, 45 g. a. — 12. Okobor
2Birg in Sarnen, Stänberat unb Sanbammann,
59 g. a. — 13. 2llt kationalrat Suter in St.
©allen, Wäffrenb einer ißeriobe ißräfibent beëfelben. —
15. Oberft ©ottl. .geffnber in Slarau, 'Sonber»
bunbSbeteran, 82 g. a. — 22. 2lrtl)ur 2lbt)S, 2lrdji=
teft ber OireEtion ber eibg. Sauten in Sern, 40 g. a.

— 2lb. Stäbli, bortrefftidfer SanbfdfaftSmalcr.—
2llt Sfarrer g.^irc£)t)of er in keunfircl), Senior
ber reformierten ©eiftlidjleit ber ScljWeig. — §enri
©coffet), Eämpfte im SonbcrbunbSfrieg mit ben

greiburgern gegen bie SBaabtlänber.
Dftokr 2. 211t ©rojfrat g. Sä fer in grei»

bürg. — gürfprecljer gäclj in St. ©allen, alt
Sanbammann, 80 g. a. — 3. ®. 2Birtl) ©anb,
SerWaltungSratSpräfibent ber Sereinigten Scljwei»
gerbaljnen, alt kationalrat unb Stänberat. — San»

tonërat k. SiittiÊer, kebaftor ber „Oltener
kacl)rid)ten". — .gieinridj kîuti in Saanen,
Seteran auê bem SonberbunbSErieg, 78 g. a. —
Stabëhauptwann ©rofgenbadfer, Oierargt an
ber eibg. Çpferberegieanftalt in Stm"/ 7? g. a. —
9.'Oberft @. Sf)t)ri in .ßürid), 74 g. a. — Sari
8anboit»0l)ommen in 9kontreuy, als Sänger

D. ©utenneiftcv,
9$rofcfîot\

Johanna Spyri,
Schriftstellerin.

Bell, alt Schultheiß in Luzern, Erziehungsrat und

Militärdirektor, 75 I. a. — 17. Otto Suter-
Meister, Professor für deutsche Sprache und Lite-
ratur au der Hochschule Bern, Schriftsteller und

Dichter, jahrelanger Mitarbeiter am Hinkenden Bot.
Durch seine gemütvollen, formvollendeten Boten-
grüße ist er den Lesern desselben bekannt und lieb
geworden. — 20. Major Per net in Vivis. — Dr.
Iu n g in St. Gallen, Bezirksamtmann, 71 I. a. —
23. Seb. Schmidlin in Luzern, Redaktor des

„Luz. Tagesanzeiger". — Heinrich Langsdorf,
Direktor des Technikums in Winterthur, Gründer
des schweiz. Feuerwehrvereins. — 31. Jungfrau
Barbara Glogger in Langenthal, 96 I. a., wohl
die älteste Oberaargauerin. — E. Patru in Genf,
all Staatsrat und Staatsschreiber, 69 I. a. —
Fürsprecher Sträub in Baden, alt Regierungsrat
und Nationalrat. — Frau Oberst Dufour in
Thal (St. Gallen), 84 I. a. — E. Büchler,
Schuldirektor in Winterthur. — Hauptmann G.
Stud er in Thun, Artillerie-Jnftruktor. — Prof.
K. Bourgeois in Zürich, Vorstand am eidg. Poly-
technikum, 64 I. a. — Häfeli, Hotelier in Luzern,
7<R/2 I. a. — Alois Amstuz in Engelberg, Son-
derbundsveteran / er verlor im Gefecht bei Gisikon
à Bein. — El. Steinauer in Einsiedeln, Senior
der schwhzerischen Lehrerschaft. — Staatsanwalt
Fr. H au ser, gew. Redaktor, 59 I. a.

Septnnhcr 5. Bergführer Melchior Nägeli-
Broz in Bottigen bei Jnnertkirchen, 76 I. a. —
P. S. Liebmann, Schriftsteller und Journalist in
Bern. — 9./10. Prof. Dr. Schimper in Basel,
hervorragender Botaniker, 45 I. a. — 12. Theodor
Wirz in Sarnen, Ständerat und Landammann,
59 I. a. — 13. Alt Nationalrat Suter in St.
Gallen, während einer Periode Präsident desselben. —
15. Oberst Gottl. Zehnder in Aarau, 'Sonder-
bundsveteran, 82J.a. — 22. Arthur Abys, Archi-
tekt der Direktion der eidg. Bauten in Bern, 4V I. a.

— Ad. Stäbli, vortrefflicher Landschaftsmaler.—
Alt Pfarrer I.H. Kirchhofer in Neunkirch, Senior
der reformierten Geistlichkeit der Schweiz. — Henri
Ecoffey, kämpfte im Sonderbundskrieg mit den

Freiburgern gegen die Waadtländer.
Oktober 2. Alt Großrat I. Käser in Frei-

bürg. — Fürsprecher Zäch in St. Gallen, alt
Landammann, 80 I. a. — 3. D. Wirth-Sand,
Verwaltungsratspräsident der Vereinigten Schwei-
zerbahncn, alt Nationalrat und Ständerat. — Kan-
tonsrat R. Büttiker, Redaktor der „Oltener
Nachrichten". — Heinrich Muti in Saanen,
Veteran aus dem Sonderbundskrieg, 78 I. a. —
Stabshauptmann Großenbacher, Tierarzt an
der eidg. Pferderegieanstalt in Thun, 77 I. a. —
9. Oberst G. Spyri in Zürich, 74 I. a. — Karl
Landolt-Thommen in Montreux, als Sänger

O. Sutermeistcr,
Professor.



©tienne ißatru,
nit Dïcgicrxingêrnt in ©ciif.

fct)r gcfcf)âçt. — 20. Sttt Sanbmef)rl)auptmantt
23 ü v £ t i, 9Jtitgtieb beS ©roßen 9iateS unb @tabt=
vatcS. — 21. ©tabtrat ©roB in Beriet), St^ie*
[jungêbireïtor. — griß D g i, Satcr, berühmter
Scrgfütjrer in Sanberfteg. — 30. Söiartin SJteier
in Uffifon, ©enior ber tujernifctjen Setjrerfdjaft. ;—
Pfarrer Sartt). gurrer in ©itenen. -— Sttt ©e=

meinbefctjrcibcr unb gibitftanbSbeamter © er b er in
Sangnau, 67 g. a. — 31. Sttt SanbeSIjauptmann
9îef f in Stppenjelt, ©Ijef beë SanbmirtfcfjaftSbcparte»
ments. — Stb. Seube in Sentier, teßteS SKitgtieb
beê neuenburgifetjen Serfaffungëratci, 90 g. a.

Dîobtmkr l. ©emeinbetaplan got). SDÎartljt) in
©cjjmpg, ehemaliger Sîaptan ber päpfttietjen ©arbe.'—
grau ©djöpfer in ©lis (SBattiê), 102 g. a., ging
bis fuv§ bor itjretn Siobe täglicf) jur STÎeffe. -—
7. SDÎajor gv. b. Sutemau, 9ïegiftrator beS eibg.
Dberïricgêïommiffariatê in Sern. — 10. Pfarrer
Slug. ©teiger in 23afel, 52 g. a. — 12. ©anität§=
rat Dr. gager in 9ïagag, ©roßrat unb Srjiet)ungê=
rat. — 14. £)3rof. Dr. @. Sogt, Setjter fiir ©taatS=
recfjt in gürief), 72 g. a. — gitrfprcdjer St. b)3itte=
toub in ©itten, fri'tbjer präfibent bcê DbergeridjteS.
— 17. granj Sinbt 9îië, gem. ©tabtpräfibent
in Sern, ©rofêrat unb Präfibcnt ber @ct)ultom=

tniffion beS ftäbtifcljcn ©pmnafutmë. — 20. Dbcrftt.
23ctcr ©prcdjer in gilifur, 81 g. a. — 25. fßrof.
Dr. ©ramer, Sctjrcv ber 9îaturioiffeufdjaftcn am

cibg. Potptedjnifum in Büric^, 70 g. a. — 26.
gacqucê bon planta, 23efi^er bev 23illa ptanta in
St)ur. — got), ©tämpfli in ©ctjiipfen, ©onber»
bunbëbeteran, 86 g. a. — £>. tßadjoub, Profeffor
ber Sttjeotogie in Saufanne, 54 g. a. — Senb.
§ubatf)er in gcßifofen (Sern), ©onberbunbëbete»

ran, 80 g. a.

SDcjcmkt 2. Dr. med. 9îob. ©to et er, biet»

bcfc^iäftigter Strgt in Sujern. — 3. Stfjeob. b. Serber,
©rünber beê „greien ©pmnajtumë" in Sern. —
©emeinbeammann iDiütter, SDÎitgtieb be§ ©rofeen
9îateê, in ©t. ©atlen, 59 g. a. — Sttt Set)rcr got),
©tueter in Sangnau, 82 g. a. — 10. Stlt 9tegie=

rungSrat unb 9iationa£rat g o 11), geht. 9îegierungS»
ftattt)alter in SDioubon, 83 g. a. — Sttt ©efunbar»
tetjrcr ©trenn in 2Btjnigen, 42 gatjre im Stmt. —
Stlt ©taatêrat S. Saiffier in ©cnf. — £)äberti=
©djattegger in 3üridj, t)iftori[d)er ©djriftfteller,
73 g. a. — got). Spring in ©etterfingen, ©onber»

bunbëbeteran, 79 g. a. — Stlt ©emeinbeammann
g. g. Sîiitter in ©t. ©alten, Sîationatrat unb

©rofsrat, 59 g. a. — @. $>unant in Saufamte,
früher ©enerattonfut in Petersburg. — Sttt Sürger»
meifter St. ©atiê in ©Ijur, 83 g. a. — Sommanbant
©b- Sîippftein in Stljun, Sudjljcinbler, Segriinber
beê „$ägt. Stnjeigerë", 80 g. a.

gamtar. ©amuet Seemann in Sangenttjat,
gem. Säfeljcmbter. — 1. Oberftt. |>. Stttentjofer

Stljcobov SSiQ,
Stäuberat unb Sanbaimnann, COiunlbcn.

Etienne Patru,

sehr geschätzt. — 20. Alt Landwehrhauptmann K.

Bürkli, Mitglied des Großen Rates und Stadt-
ratcS. — 21. Stadtrat Grob in Zürich, Erzie-
hungsdirektor. — Fritz Ogi, Vater, berühmter
Bergführer in Kandcrsteg. — 30. Martin Meier
in Uffikon, Senior der luzernischen Lehrerschaft. -—
Pfarrer Barth. Furrer in Silencn. — Alt Ge-
nieindeschreiber und Zivilstandsbeamter Gerber in
Langnau, 67 I. a. — 31. Alt Landeshauptmann
Neff in Appenzell, Chef des Landwirtschaftsdcparte-
ments. — Ad. Veuve in Cernier, letztes Mitglied
des neuenburgischen Verfassungsrates, 90 I. a.

November 1. Gemeindekaplan Joh. Marthy in
Schwyz, ehemaliger Kaplan der päpstlichen Garde.'—
Frau Schöpfer in Glis (Wallis), 102 I. a., ging
bis kurz vor ihrem Tode täglich zur Messe. -—
7. Major Fr. v. Luternau, Registrator des eidg.
Oberkricgskommissariats in Bern. — 10. Pfarrer
Aug. Steiger in Basel, 52 I. a. — 12. Sanitäts-
rat vr. Jäger in Ragaz, Großrat und Erziehungs-
rat. — 14. Prof. Or. G. Vogt, Lehrer für Staats-
recht in Zürich, 72 I. a. — Fürsprecher A. Pitte-
loud in Sitten, früher Präsident des Obergerichtes.
— 17. Franz Lindt-Ris, gew. Stadtpräsidcnt
in Bern, Großrat und Präsident der Schulkom-
Mission des städtischen Gymnasiums. — 20. Obcrstl.
Peter Sprecher in Filisur, 81 I. a. — 25. Prof.
Dr. Cramer, Lehrer der Naturwissenschaften am

eidg. Polytechnikum in Zürich, 70 I. a. — 26.
Jacques von Planta, Besitzer der Villa Planta in
Chur. — Joh. Stämpfli in Schupfen, Sonder-
bundsveteran, 86 I. a. — H. Pachoud, Professor
der Theologie in Lausanne, 54 I. a. — Bend.
Hub a cher in Jctzikofcn (Bern), Sonderbundsvete-

ran, 80 I. a.

Dczcmber 2. Dr. insck. Rob. Stocker, viel-
beschäftigter Arzt in Luzern. — 3. Theod. v. Lerber,
Gründer des „Freien Gymnasiums" in Bern. —
Gemeindeammann Müller, Mitglied des Großen
Rates, in St. Gallen, 59 I. a. — Alt Lehrer Joh.
S tuck er in Langnau, 82 I. a. — 10. Alt Regie-
rungsrat und Nationalrat Ioly, gew. Negierungs-
statthalter in Moudon, 83 I. a. — Alt Sekundär-
lehrcr Streun in Wynigen, 42 Jahre im Amt. —
Alt Staatsrat E. Baissier in Genf. — Häberli-
Schaltcgger in Zürich, historischer Schriftsteller,
73 I. a. — Joh. Spring in Gelterfingen, Sonder-
bundsveteran, 79 I. a. — Alt Gemeindeammann

I. I. Müller in St. Gallen, Nationalrat und

Großrat, 59 I. a. — E. Dun ant in Lausanne,
früher Generalkonsul in Petersburg. — Alt Bürger-
mcistcr A. Salis in Chur, 83 I. a. — Kommandant
Th. Nipp stein in Thun, Buchhändler, Begründer
des „Tägl. Anzeigers", 80 I. a.

Januar. Samuel Lehmann in Langenthal,
gew. Käsehändler. — 1. Oberstl. H. Attenhofer

Theodor Wirz,



©uftab Sogt,
^ßrofcffor bcr 9îcd)tc an bcr Uniöcrfität Sürid).

in 3urjadj, 87 3. a. — 3. ßouis 0. Sfcfjarner»
b. 93onftetten, E. E. crftcr Sammerer, 73 &•

— @. SRitfdjarb in Oberhofen, Berniter SebenS»

mittelinfpeEtor, früherer ©dfuIinfpeEtor, 58 <*.

•— 6. à'unftmaler gr. ï. 3it*cfjer=©pic()tig bon

•Dîenjingen. — ÎDÎajor S) u b a I in (Senf, Qn=

ftruftor I. Slaffe, 45 3- a. — 3ofy- 33ö[iger,
©emeinbepräfibent bon Unter^olj, 93cteran ber

9îebotution bon 23afeD8anb, 94 3. a. — 18.
97ationaIrat U. ©teinemann bon 9îiimlang
(3üricf)). — 20. OBerft S. 33ernaSconi in ©Ijiaffo.
— 23. g. SSauer, gelb, gecfjtmeifter in SBafel,
75 3- a. — 27. DBerft 3- @. 35Iafer in 9îo=

manSljorn, 75 a- — Sunftmaler £. ©cfjmegler
in Sutern, 70 3. a. -— 28. 3. ïïîuprecfjt=93ûf)Ier,
gelb. SBirt im Café du Théâtre in SSern, 58 3- <t. —
Dr. §. 3ucEer in 3^^/ 9îeefjtêanlbalt", 79 3- ci- —
Dr. jur. 21. b. SBalbEirrî), Dberricfjter in ©djaff=
ijaufen, 74 3-

3*eïn'linr. 9Jîajor §irt in ©olottjurn, SSater
beë f 9îebaftorê DSfar §irt in Sujern, 80 3- <*.

— 3nE. ipirêbrunner in ©umiStoalb, ©onber=
bunbëbeteran, 82 3- b- — Pfarrer 9îitter in
©djloanben (©laruS). — 7. Dr. ©.Sang, GfycntiEer
ber cibg. SlIEoljoIbertoaltung. — 50Î. Sîuoffer,
©taatSrat in greiburg. — 14. ißrof. Dr. 3^1)-

ferret, SeEjrer ber @pperimentalpf)t)fif am eibg.
^oltjteclmifum in 3'^^- ~~ 15- ©ott[)arbbal)n=

bireEtor SB it c ft in Sujern, ait ©tabtpräfibent unb
Dîationalrat. — 19. g. 3moberftcg in SBottigen,
90 3- a. 2ïm gleichen Sag ftirbt and) feine Softer
3rau Iii)Imann in S3urgborf. — 21. ißater £).

§iirbin in Sutern, Superior beê 35enebiEtiner=

Siofterê SDÎariaftein ©elle. — Süiufifer Siemens
33oc§enSEi in SBiet, ehemaliger potnifdjer glückt»
ling. — Sanbtoirt 3°^- Süinber in StuSlbil, ®c=

meinbeprafibent, ©onberbunbSbeteran, 85 3- <*• —
23. ©m. SBatEernageDOfer in SSafel, SSerleger
ber ,,93a§Ier 9îacfjricE|ten", ?ßräfibcnt beS SSereinS

fdjloeij. 33ucï)brucEcreibeft^er. — 26. 8ouiS 9îuf=
fini in ©t. ©allen, ©ubbireftor ber geuerber»
fidferungSgefellfcCjaft ^elbetia, 40 3al)re im ®ienft
ber ©efetlfdjaft. — Dr. phil. S. SJÎorel, 9îebaEtor

am „3ournat be ©enèoe'C — 28. 9îationaIrat
3ofcpl^ ©ifi bon ©ototijurn, 54 3- <*• — 3-
Sïunj ©fdjmann, ipoftbireEtor in 3üftd).

3)îiil'J 1. @. ©df reib er, SIrcfjiteEt beS cibg.
SBefeftigungëbureauS in S3ern. — Dberft ißaul
9îeint)art @ul§er. — 2. ^antonSbud)I)aIter
3- $ügEi in Sîern. — 6. ®an. ©uter in S3ern,
©onberbunbSbeteran, 82 3. a. — 10. ©Ifr. 2Ben
g er in S3ern, ©onberbunbêbeteran, 87 3- 1. —
11. 3ri§ 33ifd)0ff, feit 25 3il)ren ®ireftor ber
23a5ler |>anbeISbanE, 67 3- a- — ©tanberat 35.

©ebonneoille in ©tmel, 73 3- & — 13. 3Sur=

gerratëfcl)reiber SIbr. § u g in ©ototljurn, Iang=

Sictor DctciOe ®e6onnebiUe,
iuaabtlänbifdjcr ©taatSrat.

Gustav Vogt,
Professor der Rechte an der Universität Zürich.

in Zurzach, 87 I. a. — 3. Louis v, Tscharner-
v. Bonstetten, k. k. erster Kämmerer, 73 I. a.

— G. Ritschard in Oberhofen, bernischer Lebens-

Mittelinspektor, früherer Schulinspektor, 58 I. a.
-— 6. Kunstmaler Fr. T. Zürcher-Spichtig von
Menzingen. — Major Duval in Genf, In-
struktor I. Klasse, 45 I. a. — Joh. Bösiger,
Gemeindepräsident von Unterholz, Veteran der

Revolution von Basel-Land, 94 I. a. — 18.
Nationalrat U. Steinemann von Rümlang
(Zürich). ^ 20. Oberst C. Bernasconi in Chiasso.

— 23. F. Bauer, gew. Fechtmeister in Basel,
75 I. a. — 27. Oberst I. E. Blaser in Ro-
manshorn, 75 I. a. — Kunstmaler P. Schwegler
in Luzern, 70 I. a. -— 28. I. Nuprecht-Bühler,
gew. Wirt im Lake à Dllôâtrs in Bern, 58 I. a. —
Or. H. Jucker in Zürich, Rechtsanwalt, 79 I. a. —
Dr. zur. A. v. Waldkirch, Oberrichter in Schaff-
Hausen, 74 I. a.

Februar. Major Hirt in Solothurn, Vater
des ch Redaktors Oskar Hirt in Luzern, 80 I. a.
— Jak. Hirsbrunner in Sumiswald, Sonder-
bundsveteran, 82 I. a. — Pfarrer Ritter in
Schwanden (Glarus). — 7. Or. E. Lang, Chemiker
der eidg. Alkoholverwaltung. — M. Nuoffer,
Staatsrat in Freiburg. — 14. Prof. vr. Joh.
Perret, Lehrer der Experimentalphysik am eidg.
Polytechnikum in Zürich. — 15. Gotthardbahn-

direktvr Wücst in Luzern, alt Stadtpräsident und
Nationalrat. — 19. F. Jmoberstcg in Bottigen,
90 I. a. Am gleichen Tag stirbt auch seine Tochter
Frau Uhlmann in Burgdorf. -— 21. Pater H.
Hürbin in Luzern, Superior des Benediktiner-
Klosters Mariastein-Delle. — Musiker Clemens
Boczenski in Viel, ehemaliger polnischer Flücht-
ling. — Landwirt Joh. Minder in Auswil, Gc-
meindepräsident, Sonderbundsveteran, 85 I. a. —
23. Em. Wackernagel-Oser in Basel, Verleger
der „Basler Nachrichten", Präsident des Vereins
schweiz. Buchdruckcreibesitzer. — 26. Louis Ruf-
fini in St. Gallen, Subdirektor der Feuerver-
sicherungsgesellschaft Helvetia, 40 Jahre im Dienst
der Gesellschaft. — Or. xllil. K. Morel, Redaktor
am „Journal de Genève". — 28. Nationalrat
Joseph G ist von Solothurn, 54 I. a. — I.
Kunz-Eschmann, Postdirektor in Zürich.

März 1. G. Schreiber, Architekt des eidg.

Befestigungsbureaus in Bern. — Oberst Paul
Reinhart-Sulzer. — 2. Kantonsbuchhalter
F. Hügli in Bern. -— 6. Dan. Sut er in Bern,
Sonderbundsveteran, 82 I. a. — 10. Chr. Wen-
g er in Bern, Sonderbundsveteran, 37 I. a. —
11. Fritz Bischoff, seit 25 Jahren Direktor der

Basler Handelsbank, 67 I. a. — Ständerat V.
Debonneville in Gimel, 73 I. a. — 13. Bur-
gerratsschreiber Adr. Hug in Solothurn, lang-

Victor Octave Debonneville,



jetziger Sßlilitärinftrultor, 60 g. a. — Siierargt
Slug. 9JÎü11er in ©atgnelégier, meljr als 30 gabre
SlmtSberinefer. — Sîotar ©. gifdjer in ®rafjft>t)I,
©onberbunbSbcteran. —©. 2örtfdjer=5Refpinger
in STEjieradjent, 84 g. a. — Dr. ©ruft SMller
in Slltborf, ©enior ber llrnerärgte, 62 g. a. —
22. Pfarrer ©tuber in 9tinggenberg, eifriges
SJlitglieb beS S. A. C., 51 g. a. —- 27. ©rofgrat
glücliger, Dberlelgrer in Sern, 50 3- a. —
©eî.=8et)rer Sllbert SBangenrieb, 45 gabre im
Slmte tätig. — 28. ©tjmnafialleljrer SDleldfior

gtoicft), SHatljcmatifer. — Slbbé Sîuebin, ©e=

nior ber greiburger ©eiftlidjfeit, 91V» 3- a-

Slfmt 1. SDMdjior Seijrli gu gnnertfirdfen,
©onberbunbSbcteran, 78 g. a. —grau ©uf.
S l u m e r § e e r in ©laruS, befannt burdj ilgrc

©emeinniifgigfeit. — 4. §iftorienmaler §BSli in
Strübbad) (@t. ©allen). — Dberftl. ©toffel in
Sirbon, gabrifant, 67 g. a. — 8. SunbeSridjter
Dr. ^afner in Saufanne, feit 1879 ÜJlitglieb beS

SunbeSgeridjtS, 64 g. a. — £)3rof. Dr. §anS
SSilbermutt), gem. ®ireltor ber gih'cljer Sun[t=
fcfjule. — 10. SunbcStoeibel gof. galler in
Sern, 76 g. a. — Sljrift. 3wrf<^rrtiebe in
SßtlberStoil, ©onberbunbSbeteran, 80 g. a. —
©am. Sßenler in ©ampelen, ©onberbunbSbeteran,
77 g. a. — galob ©tauffer in Sergen; madjte
ben gtoeiten greifdjarengitg unb ben ©onberbunbS»

fjeinrid) ^afnet,
sBunbeSrirfjter.

©eorgeS g-aoon,
9îattonalrctt unb SftegierungSrat in ©cnf.

felbgug mit, ältefter Siirger ber ©emeinbe, 100 g. a.

— SanoniluS 9îol)rer, bifdjöflidfer Sangler, in
©olotljurn, 76 g. a. — ®efan Slfdjopp in grei=
bürg, 60 g. a. — 16. ißoftbeamter griig ^itbcr
in Siel, länger als 40 galjre im ißoftbienft tätig. —
17. Slit Dbcrridftcr gürfpredjcr @ut in ©urfee,
70 g. a. — ©tifabetl) Sredjbül)l in peinigen,
toeldje 53 gal)re lang in ber gleichen gamilie ge=

bient batte- — 19. ißofttraininfpel'tor Sürgi in
©t. ©allen, 74 g. a. —- 22. ©. gacot=ßaugg
in Sern. — g. Surlbalter in SBorb, bientc in
ber ©pinnerei geller 44 gabre. — SUt Pfarrer
9îub. ©ertoer in ®l)un, uncrmiiblicber ©eiftlidfcr,
im ©djul= unb Sranfeniuefen bodfberbienter SJiann,
71 g. a. — 27. Dberft ©bmonb be la Sîibe in
©enf, 55 g. a.

ÜÜJltti 2. ©b^err unb SuftoS 97i£IauS ©djiircb
in Sugern. — ®efan gob- gudjS in Seftenljolg
(©olotlgurn), 47 gabre im ißfarrbienfte. — 3. Slb=

bolat Dr. ©djeitermann in Safel. — 5. ©rofgrat
©amuel ©djmib in 9lofgbäufern, 70 g. a. —
10. Dr. ©bmunb bon gellenberg=bon Son*
ftetten, 5f5räfibent ber SJhtfeumSfommiffion »on

Sern, berborragenber Slrdjäologe unb 97aturforfd;er.
— 11. Hauptmann gr. g uni bon Sïibau, einer

ber älteften Siirger ber ©tabt Sern, ©enior ber

©onberbitnbSbeteranen, 92 g. a. —13. Slb. S if cl) er=

©arafin, Sîadffolger ®änbliferS am ©alem=<©pitat

jähriger Militärinstruktor, 6V I. a. — Tierarzt
Aug. Müller in Saignelsgier, mehr als 30 Jahre
Amtsverweser. — Notar S. Fischer in Graßwyl,
Sonderbundsvcteran. —S. Lörtscher-Respinger
in Thierachern, 84 I. a. — Dr. Ernst Müller
in Altdorf, Senior der Urnerärzte, 62 I. a. —
22. Pfarrer Stud er in Ringgenberg, eifriges
Mitglied des 3. L.. O., 51 I. a. —- 27. Großrat
Flückiger, Oberlehrer in Bern, 50 I. a. —
Sek.-Lehrer Albert Wanzen ried, 45 Jahre im
Amte tätig. — 28. Gymnasiallehrer Melchior
Zwicky, Mathematiker. — Abbs Ruedin, Se-
nior der Freiburger Geistlichkeit, 91^/s I. a.

April 1. Melchior Kehrli zu Jnnertkirchen,
Sonderbundsveteran, 78 I. a. —- Frau Sus.
Blumer-Heer in Glarus, bekannt durch ihre
Gemeinnützigkeit. — 4. Historienmaler Hösli in
Trübbach (St. Gallen). — Oberstl. Stoffel in
Arbon, Fabrikant, 67 I. a. — 8. Bundesrichter
Dr. Hafner in Lausanne, seit 1879 Mitglied des

Bundesgerichts, 64 I. a. — Prof. Dr. Hans
Wildermuth, gew. Direktor der Zürcher Kunst-
schule. — 10. Bundesweibel Jos. F all er in
Bern, 76 I. a. — Christ. Zursch miede in
Wilderswil, Sonderbundsveteran, 80 I. a. —
Sam. Wenker in Gampelen, Sonderbundsveteran,
77 I. a. — Jakob Stauffer in Bergen/ machte
den zweiten Freischarenzug und den Sonderbunds-

Heinrich Hafner,
Gundesrichter.

Georges Favon,
Nationalrat und Regierungsrat in Genf.

feldzug mit, ältester Bürger der Gemeinde, 100 I. a.

— Kanonikus Rohrer, bischöflicher Kanzler, in
Solothurn, 76 I. a. — Dekan Tschopp in Frei-
bürg, 60 I. a. — 16. Postbeamter Fritz H über
in Viel, länger als 40 Jahre im Postdienst tätig. —
17. Alt Oberrichtcr Fürsprecher Gut in Sursee,
70 I. a. — Elisabeth Brechbühl in Heinigen,
welche 53 Jahre lang in der gleichen Familie ge-
dient hatte. — 19. Posttraininspektor Bürgi in
St. Gallen, 74 I. a. —- 22. E. Jacot-Zaugg
in Bern. — I. Burkhalter in Worb, diente in
der Spinnerei Feller 44 Jahre. — Alt Pfarrer
Rud. Gerwer in Thun, unermüdlicher Geistlicher,
im Schul- und Krankenwesen hochverdienter Mann,
71 I. a. — 27. Oberst Edmond de la Rive in
Genf, 55 I. a.

Mai 2. Chorherr und Kustos Niklaus Schürch
in Luzern. — Dekan Joh. Fuchs in Kestenholz

(Solothurn), 47 Jahre im Pfarrdienste. — 3. Ad-
vokat Dr. Scheuermann in Basel. — 5. Großrat
Samuel Schmid in Noßhäusern, 70 I. a. —
10. Dr. Edmund von Fellenberg-Von Bon-
stetten, Präsident der Museumskommission von

Bern, hervorragender Archäologe und Naturforscher.
— 11. Hauptmann Fr. Funk von Nidau, einer

der ältesten Bürger der Stadt Bern, Senior der

Sonderbundsveteranen, 92 I. a. —13. Ad. Bischer-
Sarasin, Nachfolger DändlikerS am Salem-Spital



in Sern, 63 g. a. — ^Srofcffor Dr. 8. ©ecrétan
in ßaufanne, ©rünber bcS SuftlurortS 8epfin. —
14. Surgerrat b. Siobel, 2Beinl)änbler in Sera,
üerunglMt in ®iirrcnrot[). — ®unftmaler fpobct
in Sujern, 49 g. a. — 9tlt Sanbammann ©. 3t e g i=
93 ü f d) in 5lrbej (@ngabtn), 73 g. a. — üftajor
SDÎay SrumteraSlait in Sern, 62 g. a. —
17.$©taatSrat unb Vîationalrat @. gaben in
©enf, 59 g. a. — 18. g. Sartfjolbi, ait Seljrer
in grauenfetb, Senior bcr tfjurgauifcfjen Serrer»
fcfjaft, 84 g. a. — 19. ®eïan fjjerolb in ©Ijur,
83 g. a. — ©rofjrat unb ©enteinbeammann ® l; ii r i g
in VJtalterS, 69 g. a. — SabatlerieObcrft g.
Ouinclet in SibtS, ältefter fdjmeij. Obcrft, 84
g. a. — 20. Sationalrat geanljenrt) in Vlcuen»

bürg, lourbe mäljrcnb einer Siebe im SatljauS bom
©cljlag getroffen. -— g. 9Ï a c i n e in Sigerg, ©onber»
bunbSbeteran, 80 g. a. — 22. ©l)r. Süfcnadft,
fpanbelSntann in Sern, 66 g. a. — 23. Dberftl.
VJÎeili in fpebingcn (3üridj), SJiitglieb beê KantonS»
rats. — 25. Vîationalrat (S. Soédjat in ®elSberg,
Sudjbrucfer unb ïïiebaftor, 52 g. a. — ®acl)bccfer

®üengi=©egeffenntann in SUÎettlen, ©onber»
faunbêbcteran, 78 g. a.

gltui. Dbcrft ©. ®lufe=SIoÇl}eint in ©oto»

tljurn, gem. SantonSrat, ObergeriäjtSpräfibent unb
Sermaltungêrat ber 3cntraI6al)n, 78 g. a. — 3.
®^eop(). ® utoit, SurgerratSpräfibent in Viibau.—

iràûl yloéctjiu,
9îûtionalïût in ®c(30erçi.

Stlfixb geaut)eurg,
9ïatiouatrat iit 9îcucit6urg.

Dr. S. ffiartmann in ©t. ©allen, VMfibcnt bcr
naturforfcfjenben ©cfellfdfjaft. — 14. grip SDlarti
in SBintertpur, ©rojfinbuftrieller, ©rbauer ber

©urtenbapn in Sern, 58 g. a. — 3Î. Sönig in
ßangentpal, ©onberbunbSbeteran, 89 g. a. — 18.
Dr. g. SDtälflt) in Safel, ^rofeffor ber ïlaffifdjen
9ß£)i£ologie, 74 g. a. —• 19. grau 8. 3ünb geb.

ÏRetjer bon ©dfauenfee, in 3üvid^/ 9îomanfcïfrift=
fteïïerin, 73 g. a. — 23. ObcrftI. ©. Sonjjôte,
gem. ©taatêfTreiber in Vienenburg, 40 g. a. — g.
Söfiger in Romberg, ©onberbunbSbeteran, 80 g. a.

giir unbemittelte §eiratdhiftige.
SSenn jtdfj nicfjtê mit nicljts oerbinbet,
gft unb bleibt bic Summe Hein;
VBer bet Sifcb nur Siebe finbet,
SBtrb naclj 5£ifc£je Ifuttgrig fein.

®in|d;atl)teluitgcn.
Unenblidje ©eligleit ift mein, iljrt mit un»

ermübeten Sippen gu preifen, ber ben elbig
mit unaussprechlichem ©lüde loi)ut, ber baS

liebte, Wa3 fcpön unb gut ift. — ®er, ber ben,
ber ben ben 18. biefeâ SOÎonatê pier gefegten
SBarnungêpfal)!, baf; niemanb Ijier etwaâ in S

SBaffer toerfeu folle, felbft inê SBaffcr geworfen
[jat, erhält 30 VJÎarE S3elol;nung.

61

in Bern, 63 I. a. — Professor Dr. L. Secrstan
in Lausanne, Gründer des Luftkurorts Leysin. —
14. Burgerrat v. Tobcl, Weinhändler in Bern,
verunglückt in Dürrcnroth. — Kunstmaler Ho del
in Luzcrn, 49 I. a. — Alt Landammann G. Regi-
Büsch in Ardez (Engadin), 73 I. a. — Major
Max Brunner-Blau in Bern, 62 I. a. —
17.sStaatsrat und Nationalrat G. Favon in
Genf, 59 I. a. — 18. I. Bartholdi, alt Lehrer
in Frauenfeld, Senior der thurgauischen Lehrer-
schaft, 84 I. a. — 19. Dekan Herold in Chur,
83 I. a. — Großrat und Gemeindeammann Thürig
in Malters, 69 I. a. — Kavallerie-Oberst I.
Quinclet in Vivis, ältester schweiz. Oberst, 84

I. a. — 20. Nationalrat Jeanhenry in Neuen-
bürg, wurde während einer Rede im Rathaus vom
Schlag getroffen. -— I. N acinein Ligerz, Sonder-
bundsveteran, 80 I. a. — 22. Chr. Rüfenacht,
Handelsmann in Bern, 66 I. a. — 23. Oberstl.
Meili in Hedingcn (Zürich), Mitglied des Kantons-
rats. — 25. Nationalrat E. Boáchat in Delsberg,
Buchdrucker und Redaktor, 52 I. a. — Dachdecker

Küenzi-Segessenmann in Mettlen, Sonder-
bundsveteran, 78 I. a.

Jlttll. Oberst C. Glutz-Blotzheim in Solo-
thurn, gew. Kantonsrat, Obergerichtspräsident und
Verwaltungsrat der Zentralbahn, 78 I. a. — 3.
Theoph. Dutoit, Burgerratspräsidcnt in Nidau.—

àul VàtM,

Alfred Jeanheury,
Nationalrat in Ncucnburg.

Or. B. Wartmann in St. Gallen, Präsident der

naturforschenden Gesellschaft. — 14. Fritz Marti
in Winterthur, Großindustrieller, Erbauer der

Gurtenbahn in Bern, 58 I. a. — R. König in
Langenthal, Sonderbundsveteran, 89 I. a. — 18.
Dr. I. Mähly in Basel, Professor der klassischen

Philologie, 74 I. a. — 19. Frau L. Zünd geb.

Meyer von Schauensee, in Zürich, Romanschrift-
stellerin, 73 I. a. — 23. Oberstl. E. Bonhôte,
gew. Staatsschreiber in Neuenburg, 40 I. a. — I.
Bösiger inHomberg,Sonderbundsveteran, 80 I. a.

Für unbemittelte Heiratslustige.
Wenn sich nichts mit nichts verbindet,
Ist und bleibt die Summe kleine
Wer bei Tisch nur Liebe findet,
Wird nach Tische hungrig sein.

Einschachteluugcn.

Unendliche Seligkeit ist mein, ihn mit un-
ermüdeten Lippen zu preisen, der den ewig
mit unaussprechlichen! Glücke lohnt, der das
liebte, was schön und gut ist. — Der, der den,
der den den 18. dieses Monats hier gesetzten

Warnungspfahl, daß niemand hier etwas ins
Wasser werfen solle, selbst ins Wasser geworfen
hat, erhält 30 Mark Belohnung.
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(fine alte fdjöne Sitte.
Qrgenbmo irn Sertter Oberlanb liegt, gmi»

fepen Dbftbäumen anmutig uerftedt, ein ßeime»

ligef Sörftfjen. SBenn aud) bie ©ifenbapn in
ber STJäfje üorbeifäprt nad) ben großen fyretttben»
totalen, menu aitcp im Sörfcpen felbft uttb in
bei IRäpe beffelben fid) einige befepeibene ißetu
fiotten aufgetan paben, menu and) täglich bie

ßmeifpättner, mitQfrembenbelaben, Oorbeiroßen,
fo ift bod) baf Sörfcpen ttod) meit entfernt, ein
Kurort ober g-rembenplap gu fein, unb pat bon
feinem ttrfprüttglicbett einf;eimifrf)=ränblid)en ®e=

präge nod) nieptf berloren. Situ auffäßigften
geigt fid) biefe ©igenart in ben altertümlichen
ipolgüergierungen einzelner Käufer. Sa finbet
man gierlictje ©efimfbättber, [)übfcp gefepnipte
Sragpfeiler für Gauben unb Sädjer unb foft-
bare ©idjetitüren, meldje über unb über mit
fünftlerifd) aufgeführten Sergierungen bebedt
finb. Ser Sefudjer ftefjt erftaunt bor biefeit eitt=

facpett, anmutigen formen unb bebauert, baff
aße neueren ©ebäube biefef Scpmttdef entbehren,
unb bap aud) baf loettige, roaf nod) borl)anben
ift, in Oerpättnifmäpig fttrger geit oerfepmunbett
fein ioirb.

©f märe gu münfepen, baff biefer fchöne
Sraud), bie Käufer mit Scpnipereieu gu oer=

gieren, erhalten bliebe unb fid) mieber mie Oor»

beut aufbreiten loürbe. ©f ift gerabe, alf ob

mit ber ©rpaltung foldfer äußerer geidjen bei
©igenart aud) ein eigenartige» träftigef ©c=

fcplecpt erhalten bleiben müpte. ttnmißfürticf)
bräugt fid) bem Sefucper bie ©emißpeit auf,
baß er fjicr, mo nod) bie altertümlich oergierten
©äufepett ftepen, aud) feltene alte Sräucpe
finbeit merbe. tlnb in biefer ©rmartung mirb
er nidjt getäufept.

2öenn er int §erbft, menige Sage nachbem
baf Sieh bie 2llp oerlaffen unb ben peimatlidjen
Staß mieber begogett hat/ baf Sörfcpen Be=

fud)t, fo bann er äeuge einef Sorgangf fein,
meldfer fid) im mahren unb budjftäblicpen Sinne
bef tlßortef „nach alter Süter Sitte" abfpielt.
©f hanbelt fid) uut bie Serteilung bef ©emiituef,
ben ber Sommerbetrieb ber Ûlpgenoffenfdjaft
abgemorfen hat. §icr mirb aber nid)t, mie bief
lanbauf lanbab gemöpnlid) geübt mirb, einfad)

eine [Rechnung oorgelegt unb ber ©emiun in
bar Oerteilt, foitbern jeber, ber gttr 2lIpgenoffeit=
fepaft gehört, erhält feinen Slnteil in gorut öott
fd)önen, appetitlichen SÜäfelaiben aufbegaplt. Ser
©rtrag mirb alfo in berfelbett gornt, tnie er
auf ber Slip erzeugt mirb, unter bie PJÎitglieber
ber ©efeßfepaft oerteilt, Siefe Plrt ber ©eroimu
Oerteilung bemirft eine lebhafte Slnteilnapme
ber gangen Sorffcpaft an bem michtigeu ©e=

fcpäft; ber Sag ift gu einem g efttag gemorben,
an bent ftd) jung unb alt beteiligt, unb ben
felbft ein beharrliche» Sîegenroetter nidjt gu
beeinträdjtigeu Oermag.

Slut ©eineittbepattfe ftept bieptgebrängt bie
KRettge. Süren unb getifter ftnb mit lau»
fepenbett unb fpäpenbett köpfen befept. 9J?it
URüpe gelingt ef, fiep burchgubrängen unb einen
Slid bttrd) bie genfter gu merfen. Sa fiepen
auf bem Sobett ber toeiten ©enteinbeftube lauter
fleine Stirnte, aufgerichtet auf golbgelbem Käfe, je
2—3 größere ober 3—5 fleinere Caibe gufammett.
Saf ift ber gefantte ©rtrag ber Sllpmirtfdjaft,
melcpe öott ben Sorfbemopnertt genoffenfepaftf*
meife betrieben mirb, itt „Gofe", b. h- in gleich»
mäßige Häuflein abgeteilt, Siefef „gleidjmäßig"
begiept fid) aber rtiept nur auf baf ©eroiept,
fottbern oielmepr auf bie ©üte unb tßreif»
mürbigfeit einef „Gofef", unb bie Obmänner
ber 911pgenoffettfcpaft paben Slröeit genug ge=

pabt, unt bie Serteilung fo Oorguttepmen, bap
aße „S'feper", b. p. aße biejenigen, melcpe Serg»
reepte befipett unb bie 9llp ntit Siep befepett,
befriebigt ftnb. Sa bitrfen niept auf einem Gof
lauter reife, gum Serlaufe fertige Stüde unb
auf einem anbern lauter junge, ttoep ber Pflege
bebürftige Ääfe beifammen liegen; ebenfotoenig
barf eitt Sllpbefeper lauter iabellof geratene
unb ein anberer lauter befdjäbigte ober mip»
ratene Stüde befontmett. Seim ülbmägetx unb
©inteilen biefer Gofe miffen itbrigenf bie Ob=
mäntter nidjt, mein biefef ober jenef §äufcpett
gufaßen mirb. gebef Gof mirb nur mit einer
[Rümmer üerfepen, unb erft am Serteilungftage
felbft merben bann bie gteiepen [Runttuern auf
einer Urne gegogen, mobei gugleicp ber fRetpe

nacp bie IRamen ber „S'feper" abgelefett merben.
©f ift felbftoerftänblicp, baß eingelue 2llpbefcpei
nur ein= ober gmeintal abgelesen merben, mäprenb»

Eine alte schöne Sitte.
Irgendwo im Berner Oberland liegt, zwi-

schen Öbstbäumen anmutig versteckt, ein Heime-
liges Dörfchen. Wenn auch die Eisenbahn in
der Nähe vorbeifährt nach den großen Fremden-
Plätzen, wenn auch im Dorschen selbst und in
der Nähe desselben sich einige bescheidene Pen-
sionen aufgetan haben, wenn auch täglich die

Zweispänner, mit Fremden beladen, vorbeirollen,
so ist doch das Dörfchen noch weit entfernt, ein
Kurort oder Fremdenplatz zu sein, und hat von
seinem ursprünglichen einheimisch-ländlichen Ge-
präge noch nichts verloren. Am auffalligsten
zeigt sich diese Eigenart in den altertümlichen
Holzverzierungen einzelner Hänser. Da findet
man zierliche Gesimsbänder, hübsch geschnitzte
Tragpfeiler für Lauben und Dächer und kost-
bare Eichentüren, welche über und über mit
künstlerisch ausgeführten Verzierungen bedeckt

sind. Der Besucher steht erstaunt vor diesen ein-
fachen, anmutigen Formen und bedauert, daß
alle neueren Gebäude dieses Schmuckes entbehren,
und daß auch das wenige, was noch vorhanden
ist, in verhältnismäßig kurzer Zeit verschwunden
sein wird.

Es wäre zu wünschen, daß dieser schöne

Brauch, die Häuser mit Schnitzereien zu oer-
zieren, erhalten bliebe und sich wieder wie vor-
dem ausbreiten würde. Es ist gerade, als ob

mit der Erhaltung solcher äußerer Zeichen der

Eigenart auch ein eigenartiges kräftiges Ge-
schlecht erhalten bleiben müßte. Unwillkürlich
drängt sich dem Besucher die Gewißheit auf,
daß er hier, wo noch die altertümlich verzierten
Häuschen stehen, auch seltene alte Bräuche
finden werde. Und in dieser Erwartung wird
er nicht getäuscht.

Wenn er im Herbst, wenige Tage nachdem
das Vieh die Alp verlassen und den heimatlichen
Stall wieder bezogen hat, das Dörfchen be-

sucht, so kann er Zeuge eines Borgangs sein,
welcher sich im wahren und buchstäblichen Sinne
des Wortes „nach alter Väter Sitte" abspielt.
Es handelt sich um die Verteilung des Gewinnes,
den der Sommerbetrieb der Älpgenossenschaft
abgeworfen hat. Hier wird aber nicht, wie dies
landauf landab gewöhnlich geübt wird, einwch

eine Rechnung vorgelegt und der Gewinn in
bar verteilt, sondern jeder, der zur Alpgenossen-
schaft gehört, erhält seinen Anteil in Form von
schönen, appetitlichen Käselaiben ausbezahlt. Der
Ertrag wird also in derselben Form, wie er
auf der Alp erzeugt wird, unter die Mitglieder
der Gesellschaft verteilt. Diese Art der Gewinn-
Verteilung bewirkt eine lebhafte Anteilnahme
der ganzen Dorfschaft an dem wichtigen Ge-
fchäfl) der Tag ist zu einem Festtag geworden,
an dem sich jung und alt beteiligt, und den
selbst ein beharrliches Regenwetter nicht zu
beeinträchtigen vermag.

Am Gemeindehause steht dichtgedrängt die
Menge. Türen und Fenster sind mit lau-
sehenden und spähenden Köpfen besetzt. Mit
Mühe gelingt es, sich durchzudrängen und einen
Blick durch die Fenster zu werfen. Da stehen
auf dem Boden der weiten Gemeindestube lauter
kleine Türme, aufgerichtet auS goldgelbem Käse, je
2—3 größere oder 3—5 kleinere Laibe zusammen.
Das ist der gesamte Ertrag der Alpwirtschaft,
welche von den Dorfbewohnern genossenschafts-
weise betrieben wird, in „Lose", d. h. in gleich-
mäßige Häuflein abgeteilt. Dieses „gleichmäßig"
bezieht sich aber nicht nur auf das Gewicht,
sondern vielmehr auf die Güte und Preis-
Würdigkeit eines „Loses", und die Obmänner
der Älpgenossenschaft haben Arbeit genug ge-
habt, um die Verteilung so vorzunehmen, daß
alle „B'setzer", d. h. alle diejenigen, welche Berg-
rechte besitzen und die Alp mit Vieh besetzen,

befriedigt sind. Da dürfen nicht auf einem Los
lauter reife, zum Verkaufe fertige Stücke und
auf einem andern lauter junge, noch der Pflege
bedürftige Käse beisammen liegen,' ebensowenig
darf ein Alpbesetzer lauter tadellos geratene
und ein anderer lauter beschädigte oder miß-
ratene Stücke bekommen. Beim Abwägen und
Einteilen dieser Lose wissen übrigens die Ob-
männer nicht, wem dieses oder jenes Häufchen
zufallen wird. Jedes Los wird nur mit einer
Nummer verschen, und erst am Verteilungstage
selbst werden dann die gleichen Nummern aus
einer Urne gezogen, wobei zugleich der Reihe
nach die Namen der „B'setzer" abgelesen werden.
Es ist selbstverständlich, daß einzelne Alpbesetzer
nur ein- oder zweimal abgelesen werden, während-



Dent ein beffer ge-
fteUtec Sftacbbar,
Der nicf)t nur ein
©tütf 93ieÇ auf ber
211p hatte, mehrere
Cofe jugeteilt be=

fournit, ©o tuirb
Da eine förmtidje
öffentliche 33erlo=

futtg abgehalten,
unb e§ ift leidjt
ßegreifftch/ bafe bie-
fe§ öffentliche, für
jebermann ftcf)t=
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©pannung unb
Steugierbe mächtig
roedt unb auf biefe
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ftellung, fo oft fie
audf im Saufe ber
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toirb, immer toie»
ber einen guten
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draft unb bie
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dem em besser ge-
stelltcr -Nachbar,
der nicht nur ein
Stück Vieh auf der
Alp hatte, mehrere
Lose zugeteilt öe-
kommt. So wird
da eine förmliche
öffentliche Berlo-
sung abgehalten,
und es ist leicht
begreiflich, daß die-
ses öffentliche, für
jedermann ficht-
bare Verlosen die

Spannung und
Neugierde mächtig
weckt und auf diese

Weise der Vor-
stellung, so oft sie

auch im Laufe der
Jahre wiederholt
wird, immer wie-
der einen guten
Besuch sichert.

Aus dieser
Öffentlichkeit des

Verfahrens läßt
sich aber auch der
Ernst und die
Würde erklären,
welche alle Betei-
ligten bei dieser
„Käsgemeinde"

zur Schau tragen.
Wenn auch allen
die Spannung und
Erwartung auf
den Gesichtszügen
geschrieben steht, so

verrät sich diese
doch nirgends durch
unruhiges und ha-
stiges Benehmen
oder gar durch uu-
geduldiges und un-
verträgliches Hin-
und Herstoßen.



ülud) art ber Süre, too ein beftänbiged Sont«
men unb ®et)en ift, wirb ein ruhiger 2ln=

ftanb bewahrt. ©en Umftänben angemeffen
geigt fief) eine geiniffe gröhlidjfett, bie abet
nidjt in ©page unb Neefereien audartet. Siteine

Unfälle, Welche bei einer folgen 9Jlenfd)en=
anfantmlung innner tiorgufommen pflegen unb
fonft unfehlbar bie Sadjluft unb ©djaben«
freube ber ßufdjauer Wecfen, getjen heute fnft
unbeachtet oorüber. |jier befomtnt einer plöjs«
tief) ben gntjatt ber ©acljtraufe hinter ben

iJîodfragen gegoffeit — ftill fnopft er ben 9îocf

enger unb fuept ein trodened ißtätjdjen. ©ort
rutfdjt eine bid)t mit neugierigen ©orffinbern
befehle 53anf unten aud unb teert ben leben«

bigen gntjalt auf bie ©rbe — ftiflfdjweigenb
richtet bie au» beut ©teidjgeWicht geworfene
Stnberfdjar bie 93anf auf, um Wieber hinauf«
gufteigen unb burepd genfter gu fe^en, ob ber

„Sttti" nod) nicht batb an ber SReifje fei. ©rtb«
(ich fommt er! ©ein ©efiebt ift Oom Geifer unb
non ber Stnftrengung gerötet, Wenn er mit feiner
foftbaren Saft inê greie tritt, um feinen Marren,
fein 3ieff ober feine §utte bamit gu betaben.
.fpitlfreicpe ^jänbe greifen non aften ©eiten gu,
unb batb liegt ber ©cpatj Wölfl geborgen in
fchutjenöen füttert. Söe^utfam werben bie Säfe«
taibe aufeinanber unb nebeneinanber gefegt,
forgfam mit ©üdjern ummirfett unb üorfic^tig
(jeimbeförbert. Sttühfam giefjt ober trägt er bie

Saft feinem braunen Ç)âudcf)en gu, loo bie„gu
^jaufeßurücfgebliebenen fcfjort fange nach ^m 2itti
unb feinem ©efolge audguefen. Sangfam, feucfjenb,
fommt er ben ffierg hinauf, biet gu tangfam für
feine ungebutbigen ©pröfjlinge. 93or (Sifer unb
greube gtüfjcnb, taffen fie ben 2ltti faum Oer«

fdjnaufen unb ben ©d)Weij3 abmifdjen. ©er Säfe
muff fogleich abgetaben fein. gebed ©tücf Wirb
befehen, befühlt, mit ben fjänben gewogen, ©ie
Einher erproben ihre Strafte baran, unb bad
ÜKüetti hat genug gu tun, gu oerhüten, baff
eine ber foftbaren gotbgetben ©cheibett Schaben
nimmt, ©nbtid) geljt ber 3ug in ben Detter, wo
ber ©djaij aufgespeichert wirb, gür eine gWccf«

entfpred)enbe 33erWenbung braudjen 93ater unb
ÎOîutter uicfjt beforgt gu fein. ©a§ gatjr hat oiete
©age, unb hungrige ©djnäbet finb genug ba,
wetd)e gefüttert fein wollen.

SBojjt ben .Sin bern, Wenn ber 93 a ter in ber

Sage ift, ben ihm gugefattenen Sf[pertrag in biefer
Sßeife gu öerwenben. SJîandjeê arme 33äuertein
ift gegwungen, feiner f^antitie biefed föftlidje |

Nährmittel gu entgicljen uttb ben Stufe gu Oer-,

faufen. Surge geit nad) ber Sädgemcinbe fommt
ber ßindtag, unb ber ©djulbeitbauer muff affeS,
Wad er irgenbwie entbehren fann, gu ©etb machen,
©iefer gindtag ift wie ein ©efpenft, bad feinen >

©chatten fdjon lange bor feinem ©rfdjciueit üor«

auswirft, bie ©emüter bebrüeft unb feine freube
auffomnten täßt. @o hat auch &si ^r Säd«
gemeinbe bad arme Sftannti, welches feinen 9ltp=
anteit gu oerfaufen gegwungen ift, feinen rechten
©eil an ber allgemeinen greube. SD'ïit beut ©egen
bed SltpertrageS ift bem 9lrmen wieber eine

neue ©orge gugefatlen: er mnf fetjen, tote er
ben Säfe möglid;ft batb unb wöglicfift vorteilhaft
oerfaufen t'ann. Sftit befümmertent 93ticf unb
faft fchutbbewufjter SRiene trägt er biefent unb
jenem feine Sftare an, bis er fie enbticf) lod ge«
Worben ift. 2tber gu §aufe wartet ihm nicht
berfetbe Gsmpfang, atd Wenn er mit einem fdjWer
betabenen fReff gurüeffehren unb gu grau unb
Stnbern fagett fönnte: ©o, ba I;cit ber öppid
g'bpfje für e Söinter 95on bem erworbenen ©etb
haben bie Sinber feinen rechten sßegriff ; aber
bad lencljtet ihnen ein, baff man aud ber SRildj
oott ihrem „©f)teb" unb „SBIöfdj" ein ganged
9îeff bolt Säfe bereiten fonnte, unb ed würbe
ihnen eine grofse greube madjen uttb ihre ipergen
mit ©tolg erfüllen, Wenn fie einen fo foftbaren
©djat3 im Setter auffpeidjern fönuten. ©te haben
ben gubet im SRactjbarhaufe Wohl bewerft, aid

man bort ben Säfe Wog unb in ben Setter trug,
unb vielleicht hat ein Nad)öardfinb fdjon feinen
9îeidjtum gerühmt. 93ertegen unb gebrüeft ftehen
bie Sittber herum, itnb trot} bed erworbenen
©etbed fdjteidjt bad bittere ©efüht ber Strinut
unb ber ßurücffehnng in ihr |jerg hinein.

@o hat biefe Sädgemeinbe nicht nur bie 93e= f

beutung eined often Sraudied unb eined inter« i

effanten ©d)aufpield, bad bon gretitben mit
neugierigen SBlicfen Verfolgt wirb, fottbertt biefe

alte fdjöne ©itte hat einen tiefen ©itttt. ©a« I

burd), ba^ nicht ber btofje ©elbwert, fonbertt
bad IRaturergeugnid ber üttpwirtfdjaft fetbft
ben SRitgtiebern aid ©eWinttanteil gugeWiefen

Auch an der Türe, wo ein beständiges Kom-
men und Gehen ist, wird ein ruhiger An-
stand bewahrt. Den Umständen angemessen
zeigt sich eine gewisse Fröhlichkeit, die aber
nicht in Späße und Neckereien ausartet. Kleine
Unfälle, welche bei einer solchen Menschen-
ansammlung immer vorzukommen pflegen und
sonst unfehlbar die Lachlust und Schaden-
freude der Zuschauer wecken, gehen heute fast
unbeachtet vorüber. Hier bekommt einer plötz-
lich den Inhalt der Dachtraufe hinter den

Rockkragen gegossen — still knöpft er den Rock

enger und sucht ein trockenes Plätzchen. Dort
rutscht eine dicht mit neugierigen Dorfkindern
besetzte Bank unten aus und leert den leben-
digen Inhalt auf die Erde — stillschweigend
richtet die aus dem Gleichgewicht geworfene
Kinderschar die Bank auf, um wieder hinauf-
zusteigen und durchs Fenster zu sehen, ob der

„Ätti" noch nicht bald an der Reihe sei. End-
lich kommt er! Sein Gesicht ist vom Eifer und
von der Anstrengung gerötet, wenn er mit seiner
kostbaren Last ins Freie tritt, um seinen Karren,
sein Reff oder seine Hutte damit zu beladen.
Hülfreiche Hände greifen von allen Seiten zu,
und bald liegt der Schatz wohl geborgen in
schützenden Hüllen. Behutsam werden die Käse-
laibe aufeinander und nebeneinander gelegt,
sorgsam mit Tüchern umwickelt und vorsichtig
heimbefördert. Mühsam zieht oder trägt er die

Last seinem braunen Häuschen zu, wo die zu
HauseZurückgebliebenen schon lange nach dem Ätti
und seinem Gefolge ausgucken. Langsam, keuchend,
kommt er den Berg hinauf, viel zu langsam für
seine ungeduldigen Sprößlinge. Vor Eifer und
Freude glühend, lassen sie den Ätti kaum ver-
schnaufen und den Schweiß abwischen. Der Käse
muß sogleich abgeladen sein. Jedes Stück wird
besehen, befühlt, mit den Händen gewogen. Die
Kinder erproben ihre Kräfte daran, und das
Müetti hat genug zu tun, zu verhüten, daß
eine der kostbare» goldgelben Scheiben Schaden
nimmt. Endlich geht der Zug in den Keller, wo
der Schatz aufgespeichert wird. Für eine zweck-
entsprechende Verwendung brauchen Vater und
Mutter nicht besorgt zu sein. Das Jahr hat viele
Tage, und hungrige Schnäbel sind genug da,
welche gefüttert sein wollen.

Wohl den Kindern, wenn der Vater in der

Lage ist, den ihm zugefallenen Alpertrag in dieser
Weise zu verwenden. Manches arme Bäuerlein
ist gezwungen, seiner Familie dieses köstliche j

Nährmittel zu entziehen und den Käse zu ver-
kaufen. Kurze Zeit nach der Käsgcmeinde kommt
der Zinstag, und der Schuldenbauer muß alles,
was er irgendwie entbehren kann, zu Geld machen.
Dieser Zinstag ist wie ein Gespenst, das seinen >

Schatten schon lange vor seinem Erscheinen vor-
auswirft, die Gemüter bedrückt und keine Freude
aufkommen läßt. So hat auch bei der Käs-
gemeinde das arme Mannli, welches seinen Alp-
anteil zu verkaufen gezwungen ist, keinen rechten
Teil an der allgemeinen Freude. Mit dem Segen
des Alpertrages ist dem Armen wieder eine

neue Sorge zugefallen: er muß sehen, wie er
den Käse möglichst bald und möglichst vorteilhaft
verkaufen kann. Mit bekümmertem Blick und
fast schuldbewußter Miene trägt er diesem und
jenem seine Ware an, bis er sie endlich los ge-
worden ist. Aber zu Hause wartet ihm nicht
derselbe Empfang, als wenn er mit einem schwer
beladenen Reff zurückkehren und zu Frau und
Kindern sagen könnte: So, da heit der öppis
z'byße für e Winter! Von dem erworbenen Geld
haben die Kinder keinen rechten Begriff/ aber
das leuchtet ihnen ein, daß man aus der Milch
von ihrem „Chleb" und „Vlösch" ein ganzes
Reff voll Käse bereiten konnte, und es würde
ihnen eine große Freude machen und ihre Herzen
mit Stolz erfüllen, wenn sie einen so kostbaren
Schatz im Keller aufspeichern könnten. Sie haben
den Jubel im Nachbarhause Wohl bemerkt, als
man dort den Käse wog und in den Keller trug,
und vielleicht hat ein Nachbarskind schon seinen
Reichtum gerühmt. Verlegen und gedrückt stehen
die Kinder herum, und trotz des erworbenen
Geldes schleicht das bittere Gefühl der Armut
und der Zurücksetzung in ihr Herz hinein.

So hat diese Käsgemeinde nicht nur die Be- s

deutung eines alten Brauches und eines inter- i

essanten Schauspiels, das von Fremden mit
neugierigen Blicken verfolgt wird, sondern diese

alte schöne Sitte hat einen tiefen Sinn. Da-
durch, daß nicht der bloße Geldwert, sondern
das Naturerzeugnis der Alpwirtschaft selbst

den Mitgliedern als Gewinnanteil zugewiesen
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tuirb, ïomntt eined ber Beftcit imb mertbotlften
£lîaf)rungdmittet, in borgüglidjer Oualität gu=
Bereite^ bent SolBe gu gute. Sad giBt fo eine
rechte gefunbefpaudmanndBoft,mieftebad „@igen=
gemäcljd" in alten möglichen gornten Bietet, ©üfje
SJ?itd) au§ bent eigenen ©tafle, fetBftgeBacBened
Srot,ïf>fel uttbSirnen and ber.fjofftatt hinterm
§aud, goibgeißer £>outg anS bent Sienenftanb
itn ©arten, moljIfd)medenberKafe bon ber eigenen

lift, bad fittb bie recfjten Sederbiffen für bic
Kinber. ©ine folcfje Koft, meld)e ©inne unb Sterben
nidjt üBerreigt, Betuafjrt bie Sinbermut Beften
bor einem berberBlicBett fjjattg uacf) au S g e fu cf) tc tt,
ttngemöljufichen Sederbiffen. Iber eine natura
gemcrfje ©raaljrung Biibet mit ber richtigen Börger»
iidjen Pflege and) eine ©ruublage unb Sorbebin»
auitg gtt einer bernüttftigen ©rgieljung. 2öo man
ben Kittbern eine fo eittfacfje unb bocijfo Boftlidje
Stnfjrung Bieten Bann, ba gebeifjen fie nidjt nur am
Seibe unb mac^fen munter nttb frifd) entgor,
fonbern attd) if)re geiftigen g-ahtgBeiten entmideln
fid) leid)ter unb fouetter, uttb it)re fittliclje Sîraft,
iljre 2Biberftanbdfä(jigBeit gegen Infedjtungeit
aüer Irt mätfjft mit ber erftarBenben Börgerlichen
grifdje unb ©efunbljeit.

Sarurn Bann biefetn Sraudj ein tiefer ©inn
unb eine nicßt geringe Sebeutung gttgemeffen
merben, uttb ed mare fdjabe, menu er, mie fo
mattered Stfte, Uerfdjmittben foüte. @r ftellt ein
eigenartige^ ttnb Berniged ©tiid SolBdleBen unb
Solfdfitte bar unb Bilöet eined jener SDBerBmale,
meldje ben oft gerühmten unb oft Bemäl)rten
„gefunben ©inn" bed SotBed audmadjett.

Safs beine Irbeiter o[)tte Stuffiest, fo läffeft
bu il)nen beinen Seutet offen.

jJïitfjratbcr lllmmDerd.
SeB' immer oljne ©orgett
llnb tneiftend fdjön unb rein/
@o mie ein gritfjüttgdntorgen
Qm lbenbfonuenfd)ein!

Itimmcc.
SBeihttacbtdgefdjettBe für ^iitber, meldje in

allen guten Sudjljanblungen gn t>aben fittb.

ÇOîit jebem lugettblid eil' id) gu meinem ©rabe.
©tb, Qefu, bajj id) ftetd ben Sob bor lugen IjaBe

* *
*

Ser Starr bünft fid) tueife, aBer ber SBeife
meifj, bafj er ein SBarr ift.

HÎ

-i-

Sertrau' auf ©ott in allen beinen ©acfjen,
©r lantt aud menig biel buref) feinen ©egenmadjen.

©iit gtt Bcfätufjfcubcd SßornrtciL

Sîeulidj ereignete fid) ein Unfall/ mie er
leiber nidjt feiten borBontmt.

©in ißferb, beffett Seine burd) bad liter
fteif gemorben maren, moltte fid) bed SJiorgend
non feinem Sager ergeben, ftiirgte aber Braftlos
gufantmen uttb fiel babei fo unglüdtidj auf ben

banebenftel)enben ©tatIBucd)t, bag biefetn Betbc
Seine gebrodjenmürben. Sîad) längeremKrim fett»

lager erholte fiel) ber braue/ tüdjtige Kuecljt mieber ;
aber gu feinett früheren Arbeiten ift er nidjt
meljr fäl)ig.

Sängft I)atte man beut SeftBer bed ißferbcd
geraten, bad Stcr fdjladjten gu laffen, mie jeber
Sauer ed mit feinen ©djfett tut, mettn fie gu
fdimerer Irbett untauglich merben. Iber bad t;err=
fd)cnbc Sorttrteil gegen bett ©ettiifj bed ißferbc»
fleifdjed hielt il)n mie l)unbert attbere bauott ab.

Surd) genauefte Unterfud>ungen ift ermiefen,
baff bad iß'ferbefleifd) nid)t meniger nal)rl)aft ift
aid 9tinb= unb ©djmeitteffeifd). Sad ißferb ift
ein außerorbentlid) reinlidjed Sier. lud) ift
ed nid)t fo bieten Krankheiten audgefe^t mie
bie gemöl)nlidjen ©d)tad)ttiere. Unfere ßeit,
fonft fo ftolg auf ifjre SorurteildlofigBcit, ftel)t
aber in biefer Segiel)uttg auf Beinern aufge»
Blärtertt ©tanbgunBte, aid bie üKenfdjen gu
©übe bed acfjtgeljnten ^afjrljunbertd, benett ed

aid Serrüdtfjeit, ja aid ©djanbe galt, Kartoffeln
gu gffangen unb gu effett.

©in ge-bredjlid) gemorbened, abgearBeiteted
ißferb leiftet nidjt utefjr Ijalb fo biet mie ein

Bräftiged, uttb gulcijt mirb ed gang mertlod.
SBarunt ed alfo nidjt gu redder ßeit aid ©djladjt*
tier herlaufen, mo ed nod) ein guted ©tücf
©elb einträgt?

wird, kommt eines der besten und wertvollsten
Nahrungsmittel, in vorzüglicher Qualität zu-
bereitet, dem Volke zu gute. Das gibt so eine
rechte gesunde Hausmannskost, wie sie das „Eigen-
gcwächs" in allen möglichen Formen bietet. Süße
Milch aus dem eigenen Stalle, selbstgebackenes

Brot, Äpfel und Birnen aus der Hofstatt hinterm
Haus, goldgelber Houig aus dem Bienenstand
im Garten, wohlschmeckender Käse von der eigenen
Alp, das sind die rechten Leckerbissen für die
Kinder. Eine solche Kost, welche Sinne und Nerven
nicht überreizt, bewahrt die Kinder mm besten
vor einem verderblichen Hang nach ausgesuchten,
ungewöhnlichen Leckerbissen. Aber eine natur-
gemäße Ernährung bildet mit der richtigen körper-
lichen Pflege auch eine Grundlage und Vorbedin-
gung zu einer vernünftigen Erziehung. Wo man
den Kindern eine so einfache und doch so köstliche
Nahrung bieten kann, da gedeihen sie nicht nur am
Leibe und wachsen munter und frisch empor,
sondern auch ihre geistigen Fähigkeiten entwickeln
sich leichter und schneller, und ihre sittliche Kraft,
ihre Widerstandsfähigkeit gegen Anfechtungen
aller Art wächst mit der erstarkenden körperlichen
Frische und Gesundheit.

Darum kann diesem Brauch ein tiefer Sinn
und eine nicht geringe Bedeutung zugemessen
werden, und es wäre schade, wenn er, wie so

manches Alte, verschwinden sollte. Er stellt ein
eigenartiges und kerniges Stück Volksleben und
Volkssitte dar und bildet eines jener Merkmale,
welche den oft gerühmten und oft bewährten
„gesunden Sinn" des Volkes ausmachen.

Laß deine Arbeiter ohne Aufsicht, so lässest
du ihnen deinen Beutel offen.

Nährender Albumvcrs.
Leb' immer ohne Sorgen
Und meistens schön und rein,
So wie ein Frühlingsmorgen
Im Abendsonnenschein!

Annonce.

Weihnachtsgeschenke für Kinder, welche in
allen guten Buchhandlungen zu haben sind.

Mit jedem Augenblick eil' ich zu meinem Grabe.
Gib, Jesu, daß ich stets den Tod vor Augen habe

H H
»

Der Narr dünkt sich weise, aber der Weise
weiß, daß er ein Narr ist.

Vertrau' ans Gott in allen deinen Sachen,
Er kann aus wenig viel durch seinen Segenmacheu.

Ein zu bekämpfendes Vorurteil.
Neulich ereignete sich ein Unfall, wie er

leider nicht selten vorkommt.
Ein Pferd, dessen Beine durch das Alter

steif geworden waren, wollte sich des Morgens
von seinem Lager erheben, stürzte aber kraftlos
zusammen und fiel dabei so unglücklich auf den

danebenstehenden Stallknecht, daß diesem beide
Beine gebrochen wurden. NachlängeremKranken-
lager erholte sich der brave, tüchtige Knecht wieder f
aber zu seinen früheren Arbeiten ist er nicht
mehr fähig.

Längst hatte man dem Besitzer des Pferdes
geraten, das Tier schlachten zu lassen, wie jeder
Bauer es mit seinen Ochsen tut, wenn sie zu
schwerer Arbeit untauglich werden. Aber das Herr-
sehende Vorurteil gegen den Genuß des Pferde-
sleisches hielt ihn wie hundert andere davon ab.

Durch genaueste Untersuchungen ist erwiesen,
daß das Pferdefleisch nicht weniger nahrhaft ist
als Rind- und Schweinefleisch. Das Pferd ist
ein außerordentlich reinliches Tier. Auch ist
es nicht so vielen Krankheiten ausgesetzt wie
die gewöhnlichen Schlachttiere. Unsere Zeit,
sonst so stolz auf ihre Vorurteilslosigkeit, steht
aber in dieser Beziehung auf keinem aufge-
klärtern Standpunkte, als die Menschen zu
Ende des achtzehnten Jahrhunderts, denen es

als Verrücktheit, ja als Schande galt, Kartoffeln
zu pflanzen und zu essen.

Ein gebrechlich gewordenes, abgearbeitetes
Pferd leistet nicht mehr halb so viel wie ein

kräftiges, und zuletzt wird es ganz wertlos.
Warum es also nicht zu rechter Zeit als Schlacht-
tier verkaufen, wo es noch ein gutes Stück
Geld einträgt?



©ev SBiutm kr äöittoe.
(Sine ©rgäljtung auê berrt 8 eben.

SSort Dr. Otto SRägett.

Sor acf)tgig uttb etlichen Qoljren, als ber
bamalS allgeiualtißc Regierunggrat grepenmutf)
beu ©Ijurgau „linierte" unb gerabe unb Erumme
©triebe burri) bic Starte beS jungen greiftaateS
§og, toeldje hanbftraffen bebeuten follten, tourbe
au cl) Sefentopl Oon einer foldjen htnie betroffen.

SluS betu ©rieb» unb ©ratttoeg, ber fid)
gtoifchen ben |jäuM)en unb Kütten l)inburd)=
toanb, foKte nun eine breite ©pauffee mit
Krönung unb Söfdjung toerben, unb too bi§=

lang ein Siehgatter bie Slllntenb abfdjtofj, eitt
toeig unb grün bemalter ©tf)lagbaum bie S0?acl)t

ber Dbrigteit toie audj bie Dt)nmadjt ibjreê
©elbfädelS betunben.

2Ber nun aber glauben toürbe, bie für»
forglidjen Slbfidjten unb bie abfidjtlidje gür»
forge ber Ijofjcn Regierung toäre Oon beu Scfen»
toplern mit greube unb gubel aufgenommen
toorben, ber toürbe fid), ftatt auf ber ©fjauffee,
bireft auf biefeut toüften §olgtoege Befinben.

SBentt man bebentt, toie ba beut einen
fein fdjöner ^janfader burd) eine ©iagonale in
gtoei ungleidje ©reieefe §erlegt, bort bem au»
bern ber Strautgarteu bor bem ©tubenfenfter
in einen StieSioeg oertoanbelt, Ijier bem fpanS
gatob neben beut ^jäuSdjen ein ©antut erftellt
tourbe, baff er bout ©adjfenfter auS mit einem
tüchtigen gudt auf bic neue hanbftraffe fpringen
tonnte, tociljrenb ber gelip an bie lange ©reppe
oor bent fpauS gcrabe nod) ein gleich langes
©tüd anfeilen muffte, unt ba§ neue SerEel;rS»
mittel §u erreichen, fo fann matt bie abge»
beimpfte Segeiftcrutig ber Sefentotjler ettoelcf)er=
maffett begreifen.

gügt man l)itt§u, baff bie Säuern alle für
il)rc hanbabtretungen uttb bie fonftigen Sorteile,
ioeldje fie aug ber Reitanlage begogeit, bloff mit
„SRe()rtoert" begafjlt tourben, einer groben ©elb»
forte, auf toeldje toeber ber ffeljntijerr noch kr
Stapitalgläubiger herausgeben tootttc, fo toirb
man bie ©röffe ber ©antbarteit ernteffen, toelcfje
bie Sefentot)l»Sauern beut grepenmuth goHten.

©ein godpiti toar bie ©antbarteit gang itt
ben Stopf gefd)offett, toat)rfd)einIid) toeil ©runb»

ginfe unb ßepnten ihm fein Saucptoet) meljr
Oerurfadjten. ©djinup, ©taub unb Sftift gtoar
lagen gur ©enüge in unb um feinem Sauern»
1)of, in allen SBinfetn unb ©den, both pflegte
er gu fagen, lieber ©rededen im §auS, als
.fOppotl)eten auf bent fpauS, unb mit biefettt
äöaljlfpruch hatte er eg gunt hablichen SRantt
gebracht unb gu ©ruubftücfen in allen Beigen.

©afür traf ifjn nun aber bie hinie beS

©trailers, toie baS Soit ben grepenmuth
nannte, an fünf, fedjS Orten, toäl)renb feinem
Rachbar, bem Storbpeter, bloff ein ©tüct beS

StrautgartenS abfiel; benn anbereS gelb befaß
ber nicht, ©o fdjimpfte ber Uli mit Redjt
über Ungleichheit, Ungerechtigkeit unb ißartei»
lidjteit, unb boep flehe obenan auf jebettt Re»

gierungSpapier : ©leidjljeit, greipeit, Srüber»
iicl)teit.

SUS ber gocfjuli bernahm, ber RegierungS»
rat, ber grepenmuth, toerbe felbft nach Sefett»
topl Eomnten unb bie bermalebeite ©traffe um
noch fed)S guff breiter auSfteden, fo baff cS

ihm bor bem |jauS ttod) eilt gangeg ©arten»
beet mehr unb ben fdjönften Sannt bagu foften
toerbe, trieb iljn bie in ben Stopf geftiegene
Öiebe unb ©antbarteit für bie obrigteitlidje
gürforge [tracts Ipfauf inS ©adjftübchen. ©ort
lehnte in fold) einer ftaubigen ©de, im ©pinti»
getoebe eingetoidclt, feine alte Rabflinte, unb
ruhte unter einem Raufen bon Rubeln ber
Stugelmobel.

3Rit Rodgipfel, SRopnöl, fperbfeuer unb
hiebe für bie gute ©ache tourbe in turger ßeit
glinte unb Räbtein geputzt unb gefchmiert,
eine Stuget gegoffen unb ber roftiae häuf ge»
laben, ©ie alfo tool;! gugerid)tete ©djieffmafdjiite
pflangte ber Uli auf neben bem genfter itt ber
©achgitggere uttb tat einen Eräftigett gludj
bei allen Unheiligen, toettn ber grepenmutt; in
Sefentopl einfahre, fo toerbe er einen greuben»
fcljuff ablaffen, baft man ben gubel brüber im
gangen hanb herum hören Eönne.

©te Serfdjtoorung beS böfen godjuli napin
aber einen fdjlimmen SlitSgang.

SUS ber §err ReaierungSrat auf feinem
fleitten ©djimmel bitrcp SefentoplS ©ore eilt»

gog, öertoechfelte ber alte Sauer fatalertoeife
feme fcharfgelabene Rabflinte mit bem gego»

Der Baum der Witwe.
Eine Erzählung aus dem Leben.

Von Dr. Otto Nagelt.

Vor achtzig und etlichen Jahren, als der
damals allgewaltige Regierungsrat Freyenmuth
den Thurgau „linierte" und gerade und krumme
Striche durch die Karte des jungen Freistaates
zog, welche Landstraßen bedeuten sollten, wurde
auch Besenwyl von einer solchen Linie betroffen.

Ans dem Trieb- und Trattweg, der sich

zwischen den Hänschen und Hütten hindurch-
wand, sollte nun eine breite Chaussee mit
Krönung und Böschung werden, und wo bis-
lang ein Viehgatter die Allmend abschloß, ein
weiß und grün bemalter Schlagbaum die Macht
der Obrigkeit wie auch die Ohnmacht ihres
Geldsäckels bekunden.

Wer nun aber glauben würde, die für-
sorglichen Absichten und die absichtliche Für-
sorge der hohen Negierung wäre von den Besen-
wylern mit Freude und Jubel aufgenommen
worden, der würde sich, statt auf der Chaussee,
direkt auf diesem wüsten Holzwege befinden.

Wenn man bedenkt, wie da den? eine??

sein schöner Hanfackcr durch eine Diagonale in
zwei ungleiche Dreiecke zerlegt, dort den? an-
der?? der Krautgarten vor dem Stubenfenster
in einen Kiesweg verwandelt, hier dem HanS
Jakob neben den? Häuschen ein Da?????? erstellt
wurde, daß er von? Dachfenster aus niit eine???

tüchtigen Juck auf die neue Landstraße springen
konnte, während der Felix an die lange Treppe
vor dein Haus gerade noch ein gleich langes
Stück ansetzen mußte, um das neue Verkehrs-
Mittel zu erreichen, so kann man die abge-
dämpfte Begeisterung der Besenwyler etwelcher-
maßen begreifen.

Fügt man hinzu, daß die Bauern alle für
ihre Landabtretnngen und die sonstigen Vorteile,
welche sie aus der Ncnanlage bezöge??, bloß niit
„Mehrwert" bezahlt wurden, einer groben Geld-
sorte, auf welche weder der Zehntherr noch der
Kapitalgläubiger herausgeben wollte, so wird
man die Größe der Dankbarkeit ermessen, welche
die Besenwyl-Bauern dem Freyenmuth zollte??.

De??? Jochuli war die Dankbarkeit ganz in
den Kopf geschossen, wahrscheinlich weil Grund-

zinse und Zehnten ihn? kein Bauchweh mehr
verursachten. Schmutz, Staub und Mist zwar
lagen zur Genüge in und un? seinem Banern-
hos, in allen Winkeln und Ecken, doch Pflegte
er zu sagen, lieber Dreckecken im Haus, als
Hypotheken auf den? Haus, und mit diese???

Wahlspruch hatte er es zum hablichen Man??
gebracht und zu Grundstücken in allen Zelgen.

Dafür traf ihn nun aber die Linie des

Sträßlers, wie das Volk den Freyenmuth
nannte, an fünf, sechs Orten, während seine???

Nachbar, den? Korbpeter, bloß ein Stück des

Krautgartens abfiel/ denn anderes Feld besaß
der nicht. So schimpfte der Mi mit Recht?
über Ungleichheit, Ungerechtigkeit und Partei-
lichkeit, und doch stehe obenan auf jede??? Re-
gierungspapier: Gleichheit, Freiheit, Brüder-
lichkeit.

Als der Jochuli vernähn?, der Regiernngs-
rat, der Freyenmuth, werde selbst nach Besen-
wyl kommen und die vermaledeite Straße um
noch sechs Fuß breiter ausstellen, so daß es
ihn? vor dem Hans noch ein ganzes Garte??-
beet mehr und den schönsten Baun? dazu kosten
werde, trieb ihn die in den Kopf gestiegene
Liebe und Dankbarkeit für die obrigkeitliche
Fürsorge stracks hinauf ins Dachstübchen. Dort
lehnte in solch einer staubigen Ecke, im Spinn-
gewebe eingewickelt, seine alte Radslinte, und
ruhte unter einen? Haufen von Hudeln der
Kugelmodel.

Mit Rockzipfel, Mohnöl, Herdfeuer und
Liebe für die gute Sache wurde in kurzer Zeit
Flinte und Rädlei?? geputzt und geschmiert,
eine Kugel gegossen und der rostige Lauf ge-
laden. Die also wohl zugerichtete Schießmaschine
pflanzte der Mi auf neben dem Fenster in der
Dachgnggere und tat einen kräftige?? Fluch
bei allen Unheiligen, wenn der Freyenmuth ii?
Besenwyl einfahre, so werde er einen Freuden-
schuß ablasse??, daß man den Jubel drüber in?

ganzen Land herum hören könne.
Die Verschwörung des bösen Jochuli nahm

aber einen schlimmen Ausgang.
Als der Herr Regierungsrat auf seinem

kleinen Schimmel durch Besenwyls Tore ein-
zog, verwechselte der alte Bauer fatalerweise
seme scharfgeladene Radflinte mit dem gezo-



2It§ ber $crr 9tegierung8rat auf einem Hi

gertert ©reimafter unb bie Bereit gehaltene Qflinte
mit ber untertänigen Sitte; ber geftrenge
§err IftegierungSrat miidjte bod) bie ®nabe
ijabett; ben fd)ötten, jungen Sirribaunt mit ben

Ijertlidjett; füfjen 8lffelträrtgtern bor feinem |jau3
fiepen gu laffen, menn er and) etmaS fredj
feinen guf in bie fdjöne, neue Strafe hinein»
ftrecfe; er tonne bafür ja bent 9tad)Bar, bem

Storbpeter; feinen ©ierbirnbaum, ber ebenfo=
meit eingreife, abertennen, um bie genügenbe
©trafenbreite gu getoinnen.

®em IRegierungSrat toar ber maleftgifcfje
?ßtan beS Uli Bereits gu Dpren getragen mor=
ben, an ber großen Serfcproörung mar gmar
nur eine einzige f3erfon Beteiligt gemefen; aber
gerabe biefe patte ben Slnfcptag bcrraten. Sßer
ba aber meint; baS böfe ®emiffen pabe ben

Qodjuli gu einem ©eftänbniS getrieben; ber
mürbe. fid) arg ftofen, ben alten Sauer mar
nur im legten STcoment nodj bie gmrcpt am
gefommett; ber ©d)uf möchte am @nbe ben

roftigen Cauf berfprengen ober fonft hinten

m ©djmtmel burdj SBefeuttUjtä Xore einbog.

pinauêgepen; unb fo Begnügte er fiep mit einem
©djredfdjuf.

®eS grepenmutpë IRatpe Beftanb aber bariU;
bafj er ben Gsierbirnbaum bont fpanS ißeter
ftepen unb beS QiocpuliS Slffetträngler nicpt unt»
paueit lief.

©eit jener ßeit P<U bie gange SBelt itnb
Sefenmpt bagu ein anbereS ©eficpt unb ©e=
matib angenommen. SRicpt meit bon ber (SftauffeC;
melcpe ber ffrepenmutp mit CeBenëgefatjr t)atte
erbauen laffen, paben fie eine gang anbere

©träfe; mit eifernen ©eleifen brut; angelegt;
unb auf ber Canbftrafe bor meilanb QocputiS
SauernpauS fahren öanbauer mit ben SXiift®

magen gufammen unb fcpiefen Iftabreiter ben
Suben in bie Seine.

$m f)äuSd)en; mo einft ber fpang ipeter
feine Störbe ftocpt; ift beS reichen Qocpuli ®n*
felin gu einer alten SBitfrau gcmorben; unb
bon ber ®uggere auS; mo ber Uli feinen 9J?orb*

plan fann; fcpaut §anS ißeterS Urenfel mit
feiner fpijjigen Iftafe unb einem borftepenben

Als der Herr Regierungsrat auf einem kb

genen Dreimaster und die bereit gehaltene Flinte
mit der untertänigen Bitte, der gestrenge
Herr Regierungsrat möchte doch die Gnade
haben, den schönen, jungen Birnbaum mit den

herrlichen, süßen Affeltränglern vor seinem Haus
stehen zu lassen, wenn er auch etwas srech

seinen Fuß in die schöne, neue Straße hinein-
strecke,' er könne dafür ja dem Nachbar, dein

Korbpeter, seinen Eierbirnbaum, der ebenso-
weit eingreife, aberkennen, um die genügende
Straßenbreite zu gewinnen.

Dem Regierungsrat war der malefizische
Plan des Uli bereits zu Ohren getragen wor-
den, an der großen Verschwörung war zwar
nur eine einzige Person beteiligt gewesen, aber
gerade diese hatte den Anschlag verraten. Wer
da aber meint, das böse Gewissen habe den

Jochuli zu einem Geständnis getrieben, der
würde sich arg stoßen, den alten Bauer war
nur im letzten Moment noch die Furcht an-
gekommen, der Schuß möchte am Ende den
rostigen Lauf versprengen oder sonst hinten

m Schimmel durch Besenwyls Tore einzog.

hinausgehen, und so begnügte er sich mit einem
Schreckschuß.

Des Freyenmuths Rache bestand aber darin,
daß er den Eierbirnbaum vom Hans Peter
stehen und des Jochulis Asfelträngler nicht um-
hauen ließ.

Seit jener Zeit hat die ganze Welt und
Besenwyl dazu ein anderes Gesicht und Ge-
wand angenommen. Nicht weit von der Chaussee,
welche der Freyenmuth mit Lebensgefahr hatte
erbauen lassen, haben sie eine ganz andere

Straße, mit eisernen Geleisen drin, angelegt,
und auf der Landstraße vor weiland Jochulis
Bauernhaus fahren Landauer mit den Mist-
wagen zusammen und schießen Radreiter den
Buben in die Beine.

Im Häuschen, wo einst der Hans Peter
seine Körbe flocht, ist des reichen Jochuli En-
kelin zu einer alten Witfrau geworden, und
von der Guggere aus, wo der Uli seinen Mord-
Plan sann, schaut Hans Peters Urenkel mit
seiner spitzigen Nase und einem vorstehenden



Sïinn, baS ber Stafe üoßtotm
men fongruent ift, auf einen
großen SÎmftftod tjeraB. Qeljt
ift bet §anS Shmrab ein mol)I»
tjabenber Sauer, mäbrenb bie
aite Sinn als eitifame Söitme
ein befcbeibeneS ©afein friftet.

©ie beiben Sirnbäume aber
ftcljen nod) immer attt felben
^laij, einen ©d)ritt in ber
©traffe brin, ©ie grünen unb
blüben jebeS Qal)r unb tragen
reidjlicfje grüdjte, menn aud)
bie unb ba ein paar bürre
Slfte auS ben frifdjen ßtoeigen,
gleid) grauen paaren unter
ben blonben, be^borguden.

©ein §anS Sïonrab mad)t
fein Slffelträngler aber nur
9J?ül)e unb Serbruf), unb bod)

läfft er il)n nicbt umbauen;
benn ber Saum fenbet bie §älfte feiner Söurgetn
in bie ©traffe hinein unb ftredt bie anbete
§älfte unter beS 9tad)barS SDtiftgrube, ba batte
ja nur bief er ben Stufen, meun ber Saum
nid)t nteljr ftünbe.

©djott im September, toenn bie unb ba
ein murmftidjigeS, oerfdjrumpfteS grücbtleiu
abfällt, beginnen beS §anS £onrabS ©orgen.
©a muff er hinter bem „Cäufter" fi^en unb
aufpaffen ©ag unb 9tad)t. Sîommt nun ein
Sürfcbtein bal;er unb erfredjt fid), tüftern nad)
bem Sirntein gu fcbauen ober gar eS aufgu»
beben, fo fd)ief)t ber boppelfpiläminflige Stopf
mit ber fdjtoargen ßipfelmütje |erbor mie ber
§anSttmrft im Slafperletl)eater, unb ber erfcbreclte
©efeße hairb überfd)üttet mit einer Stül)e boit
©djimpf» unb ©d)eltmorten, tnorunter bie

fanfteften nod) Hingen etma mie ©cpelm unb
©trajsenröuber. ftäprt ein SBagen öorbei ober
trabt ein Sîeiter getan unb ftampft baS ißferb
etmaS unborfidjtig auf fold) ein tjalbfauleS
§änfd)en Dbft, fo fliegt gtcid) eine ^agetmolle
bon ©teilten unb Sengein batjer; für bie bet=
fluchten Stabreiter aber ift auf $attS SîonrabS
©eite ber 2Beg mit alten @cbul)nägeln gepflaftert.

SeEonuuen bie Slffelträngler bann il)re rot=
oraunen SäcElein unb magen etma ein paar

2)a mu& er hinter bem „Cäufter" [tfceit unb aufraffen.

Suben freunblid) nad) ihnen binjufd)ielen ober

gar bnrd) ßeicbenfpracbe mit ihnen gu üerEebrett,
mobei längliche ©tänglein unb runblid)e Stiefel
ben ©olmetfd) machen foßen, fcbleicpt ber öanS
Sîonrab IjinterS .fpauS unb läfft ben ßagel
— bie Snben nennen it)n etmaS anberS —
feine mtlbe @d)äfer=Sern[)arbincr=©ogge, loS
nnb bc§t ihn auf bie jungen, mäbreitb er felber
gum gelbl)üter unb DrtSborfteher fpringt, bie

Söfemidjter augugeigen unb barauf gu britigen,
baff afie öor ben Suffentag gelaben unb tüd)tig
beftraft mcrben.

9JKt betn ©cbulmeifter gel)t ber aßjäl)rticl)e
Slrieg and) mieber loS; benn ber bat einige Sienen-
ftöde uitb bie Quinten freffen il)m bie fdjönften
Sirnen an, lamentiert ber §an§ Stonrab.

Sticht einmal nachts bat ber arme SJÎann
feine Sîul)e. (SineSmalS hört er gang beftimmt
unb genau, mie ein Qreüler feinen Saum burrf)=

fdjiittelt, bann faßt eine reife Sirtie auf baS

^laitSbacf) unb üerfpri^t barauf i()rcn tieften
9)toftfaft, maS ben guten §attS Jîonrab fcbntergi
bis tief in bie ©urgel hinein, unb fängt eS an
gu tagen, fo ift gemiff bie Stadjbarin fcljon auf
unb fud)t im SOtiftbaufen iebeS Sintlein gu=

fantmen, um eS in ihrer gropen, groben ßroilcb»
fcpürge gu Herbergen itnb fortgufd)muggeln ;

fifl

Kinn, das der Nase vollkom-
men kongruent ist, ans einen
großen Miststock herab. Jetzt
ist der Hans Konrad ein wohl-
habender Bauer, während die
alte Ann als einsame Witwe
ein bescheidenes Dasein fristet.

Die beiden Birnbäume aber
stehen noch immer am selben
Platz, einen Schritt in der
Straße drin. Sie grünen und
blühen jedes Jahr und tragen
reichliche Früchte, wenn auch
hie und da ein Paar dürre
Aste ans den frischen Zweigen,
gleich grauen Haaren unter
den blonden, hervorgucken.

Dem Hans Konrad macht
sein Affelträngler aber nur
Mühe und Verdruß, und doch

läßt er ihn nicht umhauen/
denn der Baum sendet die Hälfte seiner Wurzeln
in die Straße hinein und streckt die andere
Hälfte unter des Nachbars Mistgrube, da hätte
ja nur dieser den Nutzen, wenn der Baum
nicht mehr stünde.

Schon im September, wenn hie und da
ein wurmstichiges, verschrumpftes Früchtlein
abfällt, beginnen des Hans Konrads Sorgen.
Da muß er hinter dem „Lauster" sitzen und
auspassen Tag und Nacht. Komnit nun ein
Bürschlein daher und erfrecht sich, lüstern nach
dem Birnlein zu schauen oder gar es aufzn-
heben, so schießt der doppelspitzwinklige Kopf
mit der schwarzen Zipfelmütze hervor wie der
Hanswurst im Kasperletheater, und der erschreckte
Geselle wird überschüttet mit einer Brühe von
Schimpf- und Scheltworten, worunter die

sanftesten noch klingen etwa wie Schelm und
Straßenräuber. Fährt ein Wagen vorbei oder
trabt ein Reiter heran und stampft das Pferd
etwas unvorsichtig auf solch ein halbfaules
Häufchen Obst, so stiegt gleich eine Hagelwolke
von Steinen und Bengeln daher/ für die ver-
flüchten Radreiter aber ist auf Hans Konrads
Seite der Weg mit alten Schuhnägeln gepflastert.

Bekommen die Affelträngler dann ihre rot-
oraunen Bäcklein und wagen etwa ein paar

Da muß er hinter dem „Lauster" sitzen und aufpassen.

Buben freundlich nach ihnen hinzuschielen oder

gar durch Zeichensprache mit ihnen zu verkehren,
wobei längliche Stänglein und rundliche Kiesel
den Dolmetsch machen sollen, schleicht der Hans
Konrad hinters Haus und läßt den Zngel
— die Buben nennen ihn etwas anders —
seine wilde Schäfer-Bernhardincr-Dogge, los
und hetzt ihn auf die Jungen, während er selber

zum Feldhüter und Ortsvorsteher springt, die

Bösewichter anzuzeigen und darauf zu dringen,
daß alle vor den Bußentag geladen und tüchtig
bestraft werden.

Mit dem Schulmeister geht der alljährliche
Krieg auch wieder los / denn der hat einige Bienen-
stöcke und die Immen fressen ihm die schönsten
Birnen an, lamentiert der Hans Konrad.

Nicht einmal nachts hat der arme Mann
seine Ruhe. Einesmals hört er ganz bestimmt
und genau, wie ein Frevler seinen Baum durch-
schüttelt, dann fällt eine reife Birne auf das
Hausdach und verspritzt darauf ihren besten

Mostsaft, was den guten Hans Konrad schmerzt
bis tief in die Gurgel hinein, und fängt es an
zu tagen, so ist gewiß die Nachbarin schon auf
und sucht im Misthaufen jedes Birnlein zu-
stimmen, um es in ihrer großen, groben Zwilch-
schürze zu verbergen und fortzuschmuggeln /

K9



Wm frühen borgen fdjott fc^jt ftdj bte grau hinter beit tueifjen 23or^aug am ©tu&cnfenflcr.

battit fpringt er auS bem Sett, lang beüor ber
§af)n träljt, nimmt fein Strättlein, burdfftöbert
jebeS ©räSdjen unb |)älmcben, flaubt alle
Sirnlein unb ©tüd'Iein gufatnmen unb fd)impft
unb flucht babei über alle ÜJiadibarn unb grem=
ben unb ben berntalebeiten Saum bagu unb
münfdjt, baff grab baS heilige ®onnertoetter
breinfcfjtüge

ltnt biefeibe ßeit ftfct auch bie alte Sinn
in ilfrem fauberen Keinen ©tübcfjen am genfter.
3)ie prächtigen Geierbirnen ftnb früh teif, unb
bie gute Söitme mill auch i£)ten ©enuff haben
an ben grüdjten beS lieben SaumeS, ber mit
if;r aufgemadjfen unb att gemorben ift.

2Bieberholt fdjon riet t()r ber
@d)toiegerfohn, ben alten ©tod
boef) fällen gu laffen, jefjt gebe
ber ©tamnt nod) einen guten
©ägtlof), ber feine fünfzig bis
fedfgig granfen mert tuäre, in
ein paar galjren aber fei er
ntorfdj unb Çoî)£/ ber Saum faute
ja fdjon bon oben her, bereits
geigen fid) einige 9iiffe am Stnfafj
ber $fte, unb ein ftarter ©türm
tonnte ben gangen ©tamm ger>

fp alten.
®aS alte 9D?ütterlein mieS

aber biefe ßumutung runbioeg
gurüd unb ertlärte, folange fie
lebe, bleibe auet) ber Gsierbirn*
bäum flehen, matt ntitffe aud) ein

§erg höben für Säume, bte le»

benbe SBefen feien, fo gut mie

9Jtenfd)ett unb Sieh-
©leid) barauf ging fie aber

gum SBagner unb beftellte eine

ftarte, eichene klammer, toeldje
bie ntorfdjen Stfte feft gufantmen»
halten uttb bie Gsçifteng beS

SaunteS noch auf galjre IjiuauS
fidjertt fottte.

2lm frühen äftorgen fthon feist
fid) bie grau mit ben frenttb»
lichen Slugen unb bent aüemeil
lädjelnbeit Slîuttb Iguter ben

meifjen Sorljattg am ©tuben»
fenfter, ben ©triefftrumpf in ber

§anb. ©ie ftriett breeitS ©trümpfchen für ihre
Urentelein. |jie uttb ba fällt eine frühreife Sirne.
®ie ©djultnaben miffen baS gattg genau, geber
macht fid) beSfjalb eine halbe ©tunbe früher
auf ben ©djutmeg. ®a gibt'S ein ©nchen unb
©töbern mit Slugen, ipänbett unb güfjett, ber

©trafjengraben toirb burdjmühtt, Jeber @raS=

ftoct brei= bis üterntal burchftreift, als gälte eS,

üerftedte Oftereier gtt fudjeit.
©nblid) hat ber fleitte £>anS eine Sirne

gefunben. ©d)mungelttb führt er fie gu 2Jhmbe,
bie attbern ^ttabett aber fallen über ilpt he^
ihm feine Seute gu entreißen, unb eS gibt
einen Stampf ioie beim „Cappeln" an einer

Am frühen Morgen schon setzt sich die Frau hinter den weißen Vorhang am Stubensenster.

dann springt er aus dem Bett, lang bevor der
Hahn kräht, nimmt sein Krättlein, durchstöbert
jedes Gräschen und Hälmchen, klaubt alle
Birnlein und Stücklein zusammen und schimpft
und flucht dabei über alle Nachbarn und Frem-
den und den vernialedeiten Baum dazu und
wünscht, daß grad das heilige Donnerwetter
dreinschlüge!

Uni dieselbe Zeit sitzt auch die alte Ann
in ihrem sauberen kleinen Stübchen am Fenster.
Die prächtigen Eierbirnen sind früh reif, und
die gute Witwe will auch ihren Genuß haben
an den Früchten des lieben Baumes, der mit
ihr aufgewachsen und alt geworden ist.

Wiederholt schon riet ihr der
Schwiegersohn, den alten Stock
doch fällen zu lassen, jetzt gebe
der Stamm noch einen guten
Sägklotz, der seine fünfzig bis
sechzig Franken wert wäre, in
ein paar Iahren aber sei er
morsch und hohl, der Baum faule
ja schon von oben her, bereits
zeigen sich einige Risse am Ansatz
der Äste, und ein starker Sturm
könnte den ganzen Stamm zer-
spalten.

Das alte Mütterlein wies
aber diese Zumutung rundweg
zurück und erklärte, solange sie

lebe, bleibe auch der Eierbirn-
bäum stehen, man müsse auch ein

Herz haben für Bäume, die le-
bende Wesen seien, so gut wie
Menschen und Vieh.

Gleich darauf ging sie aber

zum Wagner und bestellte eine

starke, eichene Klammer, welche
die morschen Äste fest zusammen-
halten und die Existenz des
Baumes noch auf Jahre hinaus
sichern sollte.

Am frühen Morgen schon setzt

sich die Frau mit den freund-
lichen Augen und dem alleweil
lächelnden Mund hinter den

weißen Vorhang am Stuben-
fenster, den Strickstrumpf in der

Hand. Sie strickt breeits Strümpfchen für ihre
Urenkelein. Hie und da fällt eine frühreife Birne.
Die Schulknaben wissen das ganz genau. Jeder
macht sich deshalb eine halbe Stunde früher
auf den Schulweg. Da gibt's ein Suchen und
Stöbern mit Augen, Händen und Füßen, der

Straßengraben wird durchwühlt, jeder Gras-
stock drei- bis viermal durchstreift, als gälte es,
versteckte Ostereier zu suchen.

Endlich hat der kleine Hans eine Birne
gefunden. Schmunzelnd führt er sie zu Munde,
die andern Knaben aber fallen über ihn her,
ihm seine Beute zu entreißen, und es gibt
einen Kanipf wie beim „Tappeln" an einer



Çocpgeit um bie auggemor»
fenen 9îappen. ©ie gute Stun
C;at ipre pelle greube au ber
parmtofen ©cplacpt, menu eg

aber ernfter mirb, flopft fie
mit bem ginger eilt paar SSM
ang genfter, unb ber griebe
ift mieber pergefteiit. ©ie
Vubeit einigen fid) barauf,
baff jeber abmecpfelnb einen
Viff nehmen barf, ©ie grau
pat bag genfter geöffnet, um
gufepen gu tonnen, mie bie

Verteilung bor fid) gept, unb
menu fie fiept unb pört, mie
bie gungen ©tucfe abbeizen,
einer größere alg ber anbere,
unb mie fie bergnüglicp tauen
unb fcpmapen, bann läuft ipr
fetber bag Söaffer in ben ÜJhtnb,
ipr gapniofer Stiefer bemegt
fiep unmillfürlicp mit, unb
fie pat benfelben ©eituff bon
ben fcpmadpaften Sirnen fo
gut, mie bie muntern Stnaben
brauffen im ©traffengraben.

©abei tommt ipr aHmäp=
fid) bie Erinnerung mieber an ipre eigene
gugenbgeit, mo fte eg gerabe fo macpte, mie
bie ©cpuitinber peutgutage; bor iprem geiftigen
Singe taucpen auf bie Viiber unb bie ©eftaltcn
ber Eitern, ©efcpmifter unb greunbe, meid)e
äffe nun fcpon lange tot fittb, unb eine ©räne
ber SBepmut rottt über ipre rungeitge SÜBange.

®ie Virnen finb reifer gemorben. SDÎit

ipren roten Väctlein unb fcpmargen ©upfen
brin fcpmimmen fie im S3ad)Iein beg «Straffem
grabeng perum unb fepen bon meitern aug,
mie junge VacpforeUen.

Stommt beg SBegg ein §anbmertêburfcpe.
Eine tüdifcpe Virne fpringt iprn auf bie SXlafe,

püpft babon in ben ©raben unb taucpt unter,
um gieid) mieber an ber fcpmupigen Dberfiäcpe
gu erfcpetnen. ©er güngling eilt ipr nacp,
erpafcf)t fie unb betracptet fie aig fein mopl»
berbienteg Eigentum, ©ropbern fcpaut er, burcp
Erfaprung gemipigt, mäprenb er bie fcpmad»
pafte grucpt am IRodärmet abpupt, fcpeu um

®ett OTatttt tommt bas Süden gewiß faurer an, a(8 mawüeS ©djulbcnMuertein
baS Siefen.

nacp allen ©eiten, ob ipn niemanb gefepen
pabe.

gam opt, bie alte grau am genfter pat eg

gefepen, fie nidt iprn aber frcunbiicp gu.
„Vepatte fie nur unb iff fie mit gutem

Sippetit", peifft biefeg guntden. „SOiein feiiger
SDtann, ber ©cpmieb, ift audp lange in ber

grembe gemefen unb meit perumgetommen,
fogar big nacp Stapeneiienbogen pinunter, unb
mandjtnai pat er ergäplt, mie frop er gemefen
über jebeg ©tüdiein Vrot unb mie bantbar
für ieben ©eiier ©uppe, bie ipnt mitleibige
SOÎenfdpen fpenbeten. SBentt er fo öon feiner
SBanberfcpaft berieptete, pflegte er ftetS beigrn
fügen, ber gute gafob feiig, fo oft er ein
freunbiidfeg SBort gu pöreu ober einen traftigen
Viffen gu tauen betommen, pabe er pod) unb
teuer getobt, menu er fetber einmal SJÎeifter
fei, fo molle er ben armen §anbmerfgburfrpen
aüeg mit ging unb ginfegginfen mieber gurüd»
geben. Er pat Söort gepalten, ber ©etige, bie
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Hochzeit um die ausgewor-
fenen Rappen. Die gute Ann
hat ihre helle Freude an der
harmlosen Schlacht, wenn es
aber ernster wird, klopft sie

mit dem Finger ein paar Mal
ans Fenster, und der Friede
ist wieder hergestellt. Die
Buben einigen sich darauf,
daß jeder abwechselnd einen
Biß nehmen darf. Die Frau
hat das Fenster geöffnet, um
zusehen zu können, wie die

Verteilung vor sich geht, und
wenn sie sieht und hört, wie
die Jungen Stücke abbeißen,
einer größere als der andere,
und wie sie vergnüglich kauen
und schmatzen, dann läuft ihr
selber das Wasser in den Mund,
ihr zahnloser Kiefer bewegt
sich unwillkürlich mit, und
sie hat denselben Genuß von
den schmackhaften Birnen so

gut, wie die muntern Knaben
draußen im Straßengraben.

Dabei kommt ihr allmäh-
lich die Erinnerung wieder an ihre eigene
Jugendzeit, wo sie es gerade so machte, wie
die Schulkinder heutzutage/ vor ihrem geistigen
Auge tauchen auf die Bilder und die Gestalten
der Eltern, Geschwister und Freunde, welche
alle nun schon lange tot sind, und eine Träne
der Wehmut rollt über ihre runzelige Wange.

Die Birnen sind reifer geworden. Mit
ihren roten Bäcklein und schwarzen Tupfen
drin schwimmen sie im Bächlein des Straßen-
grabens herum und sehen von weitem aus,
wie junge Bachforellen.

Kommt des Wegs ein Handwerksbursche.
Eine tückische Birne springt ihm auf die Nase,
hüpft davon in den Graben und taucht unter,
um gleich wieder an der schmutzigen Oberfläche
zu erscheinen. Der Jüngling eilt ihr nach,
erhascht sie und betrachtet sie als sein wohl-
verdientes Eigentum. Trotzdem schaut er, durch
Erfahrung gewitzig-t, während er die fchmack-
hafte Frucht am Rockärmel abputzt, scheu um

Den Mann kommt das Bücken gewitz saurer an» als manches Schuldcnbîuerlein
das Zinsen.

nach allen Seiten, ob ihn niemand gesehen

habe.
Jawohl, die alte Frau am Fenster hat es

gesehen, sie nickt ihm aber freundlich zu.
„Behalte sie nur und iß sie mit gutem

Appetit", heißt dieses Zunicken. „Mein seliger
Mann, der Schmied, ist auch lange in der
Fremde gewesen und weit herumgekommen,
sogar bis nach Katzenellenbogen hinunter, und
manchmal hat er erzählt, wie froh er gewesen
über jedes Stücklein Brot und wie dankbar
für jeden Teller Suppe, die ihm mitleidige
Menschen spendeten. Wenn er so von seiner
Wanderschaft berichtete, pflegte er stets beizu-
fügen, der gute Jakob selig, so oft er ein
freundliches Wort zu hören oder einen kräftigen
Bissen zu kauen bekommen, habe er hoch und
teuer gelobt, wenn er selber einmal Meister
sei, so wolle er den armen Handwerksburschen
alles mit Zins und Zinseszinsen wieder zurück-
geben. Er hat Wort gehalten, der Selige, die
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gute Sinn aber betrachtet fid) alg ©rbin beg ©e=

löbniffeg itjreg tängft bal)ingegangenen SJlaniteg.
®amit bie fcpnett Sirtiett nid)t auf ber

©trafje gerfd)mettern ; benn bag täte iïjr in
innerfter ©eete tuet), nidjt iljreg ©djabeng megen,
fonbern toegen ber armen Sirneit fetßer, legt
bie grau jeben SJÎorgen |jeu unb ©djilfroijre
auf bett hatten Soben.

Sag um Sag ge()t bag hatte 3)orf an bent
©ierbirrtbaum oorbei, unb jung uttb alt —
oft lächelt bie alte grau recht ßerglicf; barüber
— madjt Dor bem morfden |)olg fein 5?otn=

pliment; ber alte Saum mirb mehr geefjrt alg
maud) ein hod)ftel)enber §err urtb öieloerntö=
genber ®orfmagnat.

®ie ©ufann, bie gmar, bie alte Sotenfrau,
braucht fid) nicht tief gu bilden, ein Sirnleitt
aufgulefen, geht fie bod) fo fdjon gehoppelt
einher. „®er mag id) eine gute, faftige State
boci) üott bergen gönnen/' murmelt hinterm
genfter bie gute Söitme, menu fie bag Seïjagen
fiefjt, mit toelchem bie arme grau bie füge
grucht tiergeljrt, „fte hat ja lein Säuntdjen
unb lein ©täubdjen gu eigen, bag ihr mag
bringen tonnte."

©ang anberg fteht eg mit bem bieten Sa=
ftian, bem ©emeinberat, ber auf feineu öielen
SBiefen unb SÎclern mei)r Säume .befitd, alg
bag hatte ®orf gufammen. ®en SJlann tommt
bag Süden gemif) faurer an, alg mandjeg
©d)ulbenbäuerlein ba§ 3infen. ©cht er aber
an benx Saum ber Sßitme öorbei unb fiel)t ba
ein haibgertreteneê ober angefreffetteg Sirndjen,
fo hört man il)n too!/ öor fiel) l)iu fprechen:
,,'g mär' boct) fd)abe um bie fd)öne ©ottegfrudjt,
menu fie nur tion einem SBagen öerlarrt ober
einem Dîofj gerftampft toerben müfjte, ba tut
jeber ein guteg Sßert, ber fie nid)t gu ©runbe
ge()en lägt."

®ie Sinn fcl)aut il)m gu, mie er fid) büdt,
mie er fdjnauft unb teudjt unb einen mächtigen
©d)rang in bie §ofen reigt, unb fie lacht, aber
bod) ein menig anberg, alg bei bett Suben unb
ben |)anbmertgburfd)en, mentt ber ftolge SRantt
auf einmal alfo herabtaffenb mirb unb bent
Sirnbaum unb il)r feine DîeOereng ertoeift.

©o hat bie gute alte grau eine grcttbc
an il)rent Sauin. ©ie freut fid), burd) il)n fo

bieten SSftenfdjen ein Seranügen bereiten gu
tonnen, fte lächelt über bie tleinen ©djmerettöter,
bie fte hinter ihrem genfter beobachtet, unb
lacht über bie <jpeimlicl)teiten, Serbrehuttgen
unb ©cheinheiligteiten, bie unter bent Sirnbaum
au ber ©trafje fid) limb geben.

SBenn bann bie ßeit herantommt, mo anbere
ihr Dbft einheimfett, finb bie ©ierbirnen ber
SSitme aHerbittgg fcfiort längft berforgt unb
aufgehoben, unb bie Ceute madjett fid) luftig
über bie bumnte Sinn, bie nun bag Sîadjfehett hat.

Slber hie uttb ba merit bod) ettter, baff eg

um foldje ®umntl)eit uttb „3tad)fid)t" faft beffer
beftellt ift, alg unt biete Klugheit unb ©infidjt.

©innffmidje.

©rmirb, mag bu ehrlidj erroerben tannft,
unb bematjre, mag bu ermorben l)aft, bag ift ber
mahre ©tein ber SBeifen, ber bein Slei in ©otb
berroaubelt. *

gn ben £>ßhen machfen ung gliiget.
* *

gllufionen finb bie ©chmetterlinge beg Ce*

bengfrühlingg. * **
Sederbiffen bereichern mol)l bie DTippen mel)t

bag Söiffen. * **
SBcntt man fchmantt, tarnt matt leicht unt=

fallen. * **

©in teurer Ranimer, ber auf bem Sltttbog
rut)t. * **

©in teerer ©ad tanu uid)t aufrecht flehen.

®ag ©ctjulgclb beg Cebettg heifit ßeit unb
©efuttöf)eit. *

SBer reitt merbett mill, muff nicht ben Sîacl)*
bar ing Sab fcljiden.

gute Ann aber betrachtet sich als Erbin des Ge-
löbnisses ihres längst dahingegangenen Mannes.

Damit die schönen Birnen nicht ans der
Straße zerschmettern) denn das täte ihr in
innerster Seele weh, nicht ihres Schadens wegen,
sondern wegen der armen Birnen selber, legt
die Frau jeden Morgen Heu und Schilfrohre
auf den harten Boden.

Tag um Tag geht das halbe Dorf an dem
Eierbirnbanm vorbei, und jung und alt —
oft lächelt die alte Frau recht herzlich darüber
— macht vor dem morschen Holz sein Kom-
pliment) der alte Baum wird mehr geehrt als
manch ein hochstehender Herr und vielvermö-
gender Dorfmagnat.

Die Susann, die zwar, die alte Botenfrau,
braucht sich nicht tief zu bücken, ein Birnlein
aufzulesen, geht sie doch so schon gedoppelt
einher. „Der mag ich eine gute, saftige Birne
doch von Herzen gönnen," murmelt hinterm
Fenster die gute Witwe, wenn sie das Behagen
sieht, mit welchem die arme Frau die süße

Frucht verzehrt, „sie hat ja kein Bäumchen
und kein Ständchen zu eigen, das ihr was
bringen könnte."

Ganz anders steht es mit dem dicken Ba-
stian, dem Genieinderat, der auf seinen vielen
Wiesen und Äckern mehr Bäume besitzt, als
das halbe Dorf zusammen. Den Mann kommt
das Bücken gewiß saurer an, als manches
Schuldenbäuerlein das Zinsen. Geht er aber
an dem Baum der Witwe vorbei und sieht da
ein halbzertretenes oder angefressenes Birnchen,
so hört man ihn Wohl vor sich hin sprechen:
„'s wär' doch schade um die schöne Gottesfrucht,
wenn sie nur von einem Wagen verkarrt oder
einem Noß zerstampft werden müßte, da tut
jeder ein gutes Werk, der sie nicht zu Grunde
gehen läßt."

Die Änn schaut ihm zu, wie er sich bückt,
wie er schnauft und keucht und einen mächtigen
Schranz in die Hosen reißt, und sie lacht, aber
doch ein wenig anders, als bei den Buben und
den Handwerksburschen, wenn der stolze Mann
auf einmal also herablassend wird und dem
Birnbaum und ihr seine Reverenz erweist.

So hat die gute alte Frau eine Freude
au ihrem Baum. Sie freut sich, durch ihn so

vielen Menschen ein Vergnügen bereiten zu
können, sie lächelt über die kleinen Schwerenöter,
die sie hinter ihrem Fenster beobachtet, und
lacht über die Heimlichkeiten, Verdrehungen
und Scheinheiligkeiten, die unter dem Birnbaum
an der Straße sich knnd geben.

Wenn dann die Zeit herankommt, wo andere
ihr Obst einheimsen, sind die Eierbirnen der
Witwe allerdings schon längst versorgt und
aufgehoben, und die Leute machen sich lustig
über die dumme Ann, die nun das Nachsehen hat.

Aber hie und da merkt doch einer, daß es

um solche Dummheit und „Nachsicht" fast besser

bestellt ist, als um viele Klugheit und Einsicht.

Sinnsprüchc.

Erwirb, was du ehrlich erwerben kannst,
und bewahre, was du erworben hast, das ist der
wahre Stein der Weisen, der dein Blei in Gold
verwandelt. ^ ^

»

In den Höhen wachsen uns Flügel.

Illusionen sind die Schmetterlinge des Lc-
bensfrühlings. 5^5

Leckerbissen bereichern Wohl die Rippen nicht
das Wissen. ^ ^

4-

Wenn man schwankt, kann man leicht um-
fallen. 5 ^

H

Ein teurer Hammer, der auf dem Amboß
ruht. » -,

Ein leerer Sack kann nicht aufrecht stehen.

Das Schulgeld des Lebens heißt Zeit und
Gesundheit. ^ ^

Wer rein werden will, muß nicht den Nach-
bar ins Bad schicken.
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